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Der portugieſiſche Handelsvertrag.

Von Georg Gothein, M. d. R.
Der Handelevertrag, den der frühere deutſche Ge

ſandte in Liſſabon, Graf Tattenbach, mit Portugal
vereinbart hat, der von den Cortes bereits vor vier
Monaten angenommen worden iſt, unterliegt jetzt der
Beratung im Reichstage. Vereinbart iſt er ſeit länger
als Jahresfriſt, aber ihn der Offentlichkeit in Deutſch
land bekannt zu geben, hat ſich die Regierung bisher
gehütet. Mit gutem Grund! Denn die Kritik, die
er im Reichstage erfahren, war nichts weniger als eine
Bewunderung dieſer diplomatiſchen Leiſtung. Der
Nationalliberale Merkel, ein ſächſiſcher Textil In
duſtrieller, übte eine vernichtende Kritik an ſeinen Be
ſtimmungen, nicht minder der freiſinnige Abg. Budde
berg, der ſozialdemokratiſche Redner Dr. Südekum
und der Freikonſervative Linz, den die Induſtriellen
des Wuppertales reichlich mit Material verſehen hatten.
Demgegenüber hatte der Staatsſekretär des Jnnern
einen ſchweren Stand. Er berief ſich freilich darauf,
daß die deutſche Regierung den Vertrag dem wirtſchaft
lichen Ausſchuß vorgelegt und dieſer ihn einſtimmig
genehmigt habe, daß vor ſeiner Vereinbarung die Jn

duſtriellen ausgiebig Gelegenheit gehabt hätten, ihre
Wünſche zu äußern. Aber, was nutzt das, wenn dieſe

nicht berückſichtigt werden Er verteidigte ſich damit,
daß während der Verhandlungen der wirtſchaftliche

Vogel Chemnitz Dr. v. Martius Berlin und
Bohlen Hamburg ſäßen, von ihm über die einzelnen

Beſtimmun en gehört worden ſei. Aber gerade dieſe
Anhörung von Notabeln Ausſchüſſen, wie es der Wirt

ſchaftliche Ausſchuß iſt, erweiſt ſich als abſolut un
brauchbar, denn die deutſche Induſtrie iſt viel zu kom

pliziert, als daß ſolche Herren auch beim beſten Willen
imſtande wären, die Einzelheiten eines ſolchen Vertrages
zu würdigen. Alle Hochachtung vor Herrn Kagempf,
dem hochverdienten Präſidenten des deutſchen Handels
tages, aber ſeines Zeichens war er Bankdirektor er
ſelbſt wird ſich am wenigſten für kompetent halten, über

die Bedürfniſſe der deutſchen Verfeinerungsinduſtrie
bei Abſchluß von Handelsverträgen in Einzelheiten ein
Urteil abzugeben. Herr Dr. Wachler, ein ehemaliger
Juriſt, war Generaldirektor des jetzigen Fürſten Henckel,
dann Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bankvereins
zu Breslau, hat jetzt za. ſechzig Auffichtsratsſtellen inne

und iſt gewiß ein hochintelligenter Mann, aber, was
weiß er von den Spezialitäten der Klein Eiſeninduſtrie,

der Fein-Mechanik, der Maſchinenfabrikation, der
Papier und Textilinduſtrie? Herr Dr. v. Martius
ſtand in der chemiſchen Induſtrie und hat ſich in ihr
ein großes Vermögen erworben, aber er iſt ſeit Jahr
zehnten nur noch als Aufſichtsrat tätig und kann gewiß
auch bei Einzelheiten der chemiſchen Induſtrie ſich
ſachverſtändig darüber äußern, ob ein Zoll die deutſche
Konkurrenz noch ermöglichen läßt oder nicht, über
andere Branchen aber nicht. Und die Textilinduſtrie

iſt heute ſo außerordentlich differenziert, daß ſelbſt ein
ſo verſierter Textilinduſtrieller, wie der Geheime Kom
merzienrat Vogel ganz außer ſtande iſt, auch nur das
Techniſche eines ſolchen Vertrages überall richtig zu
würdigen. Und dann kommen ſolche Ungeheuerlich
keiten in die Verträge, wie ſie der Abgeerdnete Merkel

vorbrachte, wo man ſagen muß Ganze Stellen dieſes
Vertrages ſind abſoluter Unſinn! Mit dieſer Notabeln
Wirtſchaft muß ernſtlich einmal gebrochen werden, und
die Zuſammenſetzung des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes
iſt, wie von freiſinniger Seite von Anbeginn betont
worden iſt, abſolut unbrauchbar, da wo es ſich um die
Wahrung der Ausfuhr Intereſſen der deutſchen Jn
duſtrie handelt, die Behörden ſachverſtändig zu beraten.
Von den 36 Mitgliedern dieſes Gremiums ſind 12
Groß Landwirte, weitere 12 ſind vom Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller ernannt, der bekanntlich faſt
ausſchließlich die ſchwere Induſtrie vertritt, deren
Exportintereſſen relativ unbedeutend ſind, und nur 12
von der Geſamt Vertretung von deutſcher Jnduſtrie,
Handel und Reederei, vom deutſchen Handelstag, der

Handel und Schiffahrt zu delegieren. Der ganze
Ausſchuß iſt ſeiner Zuſammenſetzung nach eine Kuliſſe,
um die Sünden der deutſchen Unterhändler zuzudecken,
aber er iſt kein Sachverſtändigen Kolleginm für alle
ſeiner Beurteilung unterbreiteten Dinge.

Staatsſekretär Dr. Delbrück meinte, wenn man ſich
darauf beſchränkt hätte, lediglich einen Meiſtbegünſti
gungs Vertrag zu vereinbaren, würde die Kritik ge
ſchwiegen haben, dann wäre er ohne weiteres ange
nommen worden da aber die deutſchen Unterhändler
darüber hinaus Zollbindungen und Ermäßigungen
für bei anderen Poſitionen eintretende Erhöhungen
durchgeſetzt hätten, ſo mache man ihnen einen Vorwurf
daraus. Ein Körnchen Wahrheit liegt in dieſer Be
merkung, aber auch nur einKörnchen, denn nicht jeder
Meiſtbegünſtigungsvertrag iſt ein brauchbarer, zumal
dann nicht, wenn ad hoc unmittelbar vorher ein
unerhörter neuer Tarif als Verhandlungsbaſis ge
ſchaffen wird.

Aber um ehrlich zu ſein So abſolut unzulänglich
wie ſich unſere Unterhändler erwieſen haben, die
Hauptſchuld liegt doch in der ganzen Richtung der
Zollpolitik, die Deutſchland ſelbſt mit ſeinem Bülow
Tarif der ganzen Handels Politik gegeben hat. Schließ
lich haben die Portugieſen doch eigentlich nur das
ſchlechte Beiſpiel nachgeahmt, das Deutſchland ihnen
gegeben hat: „Was Du nicht willſt daß Dir

ch keiner a micht G
noch der Reichstag bei der Aufſtellung des Bülow
Tarifes beherzigt haben, ſo oft ſie auch freiſinnigerſeits
daran erinnert worden ſind.

ſchlimmer als ein
ſich gegen uns ſelbſt kehrt. Wie können wir den Por
tugieſen einen Vorwurf aus prohibitiven Zollſätzen

haben Reichstag und verbündete Regierungen haben
ſeinerzeit nicht glauben wollen, daß es für Deutſchland
viel wichtiger wäre, mit dem Beiſpiel der Verkehrs
erleichterung voranzugehen, als den Weg der Ex

Rolle; aber wer Wind ſät, wird Sturm ernten!

händler in der Lage geweſen, weſentlich mehr heraus

Mindeſtzolles für Port und Madeiraweine, des
Markenſchutzes für ſie liegt ein ſo wichtiges Kompen
ſationsobjekt, daß die Portugieſen ein gewaltiges

Intereſſe daran hatten, die deutſchen Märkte zu ſichern.
Dafür haben unſere Unterhändler kein Verſtändnis
gehabt. Sie haben nicht einmal begriffen, daß

derer die Zollſätze erhöht werden dürften, und fie haben
damit eine Unfähigkeit an den Tag gelegt die das
deutſche Volk veranlaſſen ſollte, ernſtlich in Erwägung
darüber einzutreten ob man derartige Verhandlungen
in Zukunft noch der Diplomatie und der Bürokratie
übertragen darf. Die Kreiſe, aus denen ſich unſere
Diplomatie rekrutiert, erweiſen ſich als abſolut un
tauglich für die Wahrung der deutſchen Wirtſchafts
Intereſſen dem Ausland gegenüber. Es wäre von
großem Vorteil für Deutſchland, wenn das Auswärtige

aus anderen Kreiſen als den bisher üblichen wählte;
dann brauchte es in Zukunft nicht ſo traurig auf dem
Mokierſtuhl zu ſitzen, wie jetzt bei Beratung des portu
gieſiſchen Handelsvertrages.

GSGGSGGSGGGGGGä aWeltere freiſinnige gnitlativanträge.

Eine Anderung der Geſchäftsordnung
des Reichstags hat die Freiſinnige Fraktions
gemeinſchaft in dem Sinne beantragt, daß „1. die

Stellung von Anträgen bei Jnter

Dezember 1969.

n türlich Wert darauf legen mußte, auch Vertreter von pellationen zuläſſig iſt, 2. die Stellung ſo

Und die vortreffliche
Rüſtung für den Abſchluß von Handeleverträgen, die
dieſer Tarif ſein ſollte, erweiſt ſich nun, wie ſchon bei
den früheren Verträgen nur von Jahr zu Jahr

Hemmnis, als eine Waffe, die

machen, wenn wir ebenſolche in unſerem eigenen Tarif

ſchwerungen einzuſchlagen. Grade in dieſen Dingen
ſpielt das Beiſpiel, ſpielt die ganze Richtung der
Politik maßgebender, führender Länder die größte

Freilich wären in dieſem Falle die deutſchen Unter

zuſchlagen, denn in der Gewährung des deutſchen

wenigſtens Friſten eingeſetzt werden müßten, innerhalb

Amt in Zukunft feine Diplomaten und Unterhändler

genannter kurzer Anfragen (Anfragen tatſäch
licher Art über Fragen der inneren oder auswärtigen

Politik) an den Bundesrat oder den Reich kanzler
möglich wird.“

Einen Antrag auf Abänderung der Ver
faſſung des Deutſchen Reichs hat die Frei
ſinnige Fraktions gemeinſchaft im Reichstage ein
gebracht. Er entſpricht im allgemeinen dem Ver
faſſungsantrage, der bereits in der vorigen Seſſion
von den Freiſinnigen geſtellt worden war. Danach
ſoll dem Artikel 17 der Verfaſſung folgender
neuer Abſatz hinzugefügt werden

„Die näheren Beſtimmungen über die Verant
wortlichkeit des Reichskanzlers, ſowie über
das Verfahren vor dem Staatsgerichtshof für
das Deutſche Reich werden in einem beſonderen Ge
ſetze geregelt.“
Dieſes beſondere Geſetz enthält 16 Paragraphen.

Die erſten vier Artikel lauten
1. Der Reichskanzler oder deſſen Stellvertreter im Sinnedes S ß des Reichsgeſetzes vom 17 März 1978 ſind für ihre

Amtsführung vom Reichstage verantwortlich. Dieſe Ver
antwortlichkeit erſtreckt ſich Kif alle Handlungen des
Kaiſers, welche die innere oder die äußere Politik des
Reiches zu beeinfluſſen geeignet ſind

2. Der Reichstag hat das Recht der Anklage gegen den
Reichskanzler oder deſſen Stellvertreter. Die Erhebung der
Anklage erfolgt durch einen Beſchluß des Reichstags, der
von giner Mehrheit er de der geſetzlichen Zahl

efaßt wir

Geflrhung der Sigerye her Wo
durch pflichtwidrige Handlungen oder Unterlaſſungen.

4. Zur Verhandlung und Entſcheidung über die Anklage
wird ein Staategerichte hof für das deutſche Reich am
Reichsgericht zu Leipzig errichtet.

In den Artikeln 5 bis 16 wird über die Zuſammen
ſetzung des Staatsgerichts hofes, die Vertreter der An
klage nnd die Formen des Prozeſſes Beſtimmung ge
troffen.

Danach beſteht der Staatsgerichtshof aus dem
Reichsgerichtspräſidenten oder deſſen Stellvertreter
und aus zwölf Beiſitzern, die von Reichstag und
Bundesrat gewählt werden, und zwar in der Weiſe
daß der Reichstag zwei Drittel, der Bundesrat ein
Drittel wählt. In demſelben Verhältnis wählen die
beiden Körperſchaften zwölf Erſatzmänner. Die Hälfte
der Beiſitzer und Erſatzmänner müſſen die Fähigkeit
zum Richteramt erlangt haben oder als Mitglieder der
Rechtsfakultät einer deutſchen Univerſitär zugelaſſen
ſein. Ausgeſchloſſen ſind, abgeſehen von den Perſonen
die das Amt eines Geſchworenen oder Schöffen nicht
bekleiden dürfen, Mitglieder des Bundesrats und des
Reichstags. Auf das Verfahren vor dem Staats
gerichtshof finden die Beſtimmungen des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung ſinn

Der Reichstag ernennt die
Vertreter der Anklage vor dem Staatsgerichtshof.
Mitglieder des Reichstags ſind zur Erhebung und
Durchführung der Anklage zugelaſſen. Das Urteil
kann nur auf Freiſprechung oder Verluſt des Amtes
lauten. Jm letzteren Falle kann auf Entziehung der

Die Vertagung oder
Schließung des Reichstags iſt auf die Führung des

gemäße Anwendung.

Penſion erkannt werden.

Prozeſſes gegen den Reichskanzler vor dem Staats
gericht hof ohne Einfluß. Gegen ein vom Staats

gerichtshof erlaſſenes Urteil findet ein Rechtsmittel
nicht ſtatt. Das Recht der teilweiſen oder völligen
Begnadigung des Verurteilten kann nur mit Zu
ſtimmung einer Dreiviertel Mehrheit des Reichstags
ausgeübt werden. Wenn gegen den Angeklagten wegen
eines Verbrechens oder eines Vergehens nach den all
gemeinen Strafgeſetzen ein Strafverfahren eingeleitet
iſt, entſcheidet der Sraatsgerichtshof, ob das Verfahren
vor demſelben bis zur Erledigung des Strafverfahrens
auszuſetzen iſt.
C r—

Ein ſeltſames Geſeßz
iſt in der letzten Reichstagsſeſſion am 12. Juli, alſo

noch dicht vor Toresſchluß zuſtande gekommen. An
ſich iſt es durchaus löblich, denn es bezweckt, den

fahrt des Reiches



reundlichen Beziehungen ſtehen.

Kriegsreilnehwern unter gewiſſen Voraus
ſetzungen beſondere Beihilfen zu gewähren. Aber
was geſchah? Da die Reichstagsabgeordneten ſchon
auf dem Sprunge ſtanden, nach Hauſe oder in die
Sommerfriſche zu fahren, und da über die Tendenz
des Geſetzes keine Meinungsverſchiedenheit beſtand,
ſo wurden im Parlament über die Materie nur zwei
Reden gehalten. Der Berichterſtatter Erzberger em
pfahl einſtimmige Annahme der Kommiſſionsfaſſung
und der Präſident ſagte

Jch rufe auf: 81,82,88, 84, 85, 86, 87,
85 8,8 9, 8 10. Das Geſetz iſt einſtimmig an
genommen.

Soweit war alles gut und ſchön. Aber leider hat
der von dem Abg. Erzberger gleichfalls zur Annahme
empfohlene und vom Hauſe guch einſtimmig ange
nommene S 10 folgenden Wortlaut

„Das Geſetz tritt am in Kraft.
Dieſe myſtiſche Beſtimmung erregte weder bei den
Reichstagsabgeordneten noch bei den anweſenden
Bundesratsvertretern am 12. Juli irgendwelche Be
denken. Auch ſpäter hat mindeſtens ein Teil der
Volksvertreter nicht gemerkt, was für ein geheimnis
voller Beſchluß gefaßt worden war. Denn noch vor
einigen Tagen ſahen ſich die Konſervativen gemüßigt,
eine Interpellation einzubringen, in der die Aafrage
geſtellt wurde, warum der Bundesrat das Geſetz immer
noch nicht genehmigt und vollzogen habe. Wir teilten
geſtern ſchon mit, daß die konſervativen Jnterpellanten
jetzt auf ihren Jrrtum aufmerkſam gemacht worden
ſind und die Jaterpellation zurückzezogen haben. Es
wird nun wohl nichts weiter übrig bleiben, als durch
eine Novelle zu dem Veteranengeſetz die Bedeutung
der ſchleierhaften Punkte aufzuklären.

Wie die nennen engliſchen
Zölle ansſehen werden

nach den Abſichten der Konſervativen, verrät ſchon jetzt
ein ſchutzzöllneriſches Blatt. Die in Birmingham er
ſcheinende Daily Poſt“, die allgemein als von Joſef
Chamberlain inſpiriert gilt, veröffentlicht die Um
riſſe eines Tarifplanes, der ihrer Anſicht nach von
der Regierung aufgeſtellt werden dürfte, falls die Unitoniſten
bei den Neuwahlen ans Ruder kommen ſollten. Danach

würden nur drei Zollſätze zur Anwendung kom
men, nämlich von 5, 10 und 15 Prozent, und zwar
5 Prozent bei halbfertigen, 10 Prozent bei nicht ganz
fertigen und 15 Prozent bei ganz fertigen Waren, während
Rohmaterialzollfrei bleiben ſoll. Jür jeden Zollſatz
ſollen außerdem drei Abſtufungen beſtehen. Der Durch
chnittszoll würde 10 Prozent betragen und auf
änder Anwendung finden, die mit England in handels

ſtehen. Ein niedrigerer
Zoll, wahrſcheinlich 7 Prozent, würde von Pro

dukten aus den Kolonien erhoben werden und ein
höherer, wahrſcheinlich 12 2 Prozent oder 15 Prszent,

für Produkte aus anderen Ländern, die Englands Einfuhr
unbillig erſchweren. Nach den jetzigen Ausſichten würde
der Zoll auf ausländiſches Getreide zwei Schilling per
Quarter mit einem Nachlaß für aus Kolonien kommendes
Getreide betragen. Mehl würde einen höheren Zoll zu
tragen haben, da auf deſſen Herſtellung bereits Arbeit ver
wandt wurde. Speck und Mais würden von der Freiltſte
abgeſetzt werden.

Dieſe etwas vorzeitige Veröffentlichung gibt den Libe
ralen eine gute Waffe im Wahlkampf in die Hand. Der
ausländiſchen Exportinduſtrie aber zeigt ſie klar, was für
Schädigungen jene im Fall eines Wahlſtegs der Unioniſten
zit erwarten haben würde.

Poſitioche Cebersicht.
Frankreich. Jn der Deputiertenkamm er ſtanden

am Dienstag eine Anzahl Jnterpellationen auf der Tages
ordnung, die ſich auf das ſchweizeriſch-franzöſiſche
Abkommen über die Linie von Frasne nach der Schweizer
Grenze bis Vallerbe und auf die Teilnahme der Oſtbahn
geſellſchaft an der Beſchaffung des zum Ausbau der auf
Schweizer Gebiet gepkanten Strecke nötigen Kapitals be
zogen. Miniſter Millerand wies auf die Vorteile des
geplanten Bahnbaues hin, der den Verkehr von London,
Brüſſel, Antwerpen und Rotterdam wieder durch Frank
reich leiten werde. Er wies ferner auf das Beiſpiel der
guten Beziehutgen Deutſchlands mit der Schweiz hin und
agte, daß die Annahme der Prsjekte eine Befeſtigung der

Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz zur Folge
haben würde. Am Mittwoch beendete die Deputierten
kammer die Beratung der Interpellationen betreffend die
Anſchlußſtrecken zur Simplonbahn und nahm faſt ein

immig das franzöſiſch ſchweizeriſche Abkommen an.

tie Pariſer Schutzleute ſind in eine Lohn
hewegung eingetreten. Die Vertreter der Schutzleute,
Hie am Dienstag dem Poltizeipräfekten ihre Forderungen
vorgetragen haben, beſchloſſen, auf einem öffentlichen Platze
eine große Verſammlung abzuhalten, zu welcher auch die
Beamten der Polizeipräfektur eingeladen werden ſollen.
Es heißt, daß auch die Munizipalgardiſten an der Ver
ſammlung teilnehmen wollen, um ihre Wünſche geltend zu
machen. Wie wär's mit einem Schutzmannsſtreik?

Belgien. König Leopold leidet ſeit einigen Tagen
infolge des feuchten Wetters an Muskelrheumatismus,
wodurch ihm das Gehen faſt unmöglich gemacht iſt. Gegen
über den in einigen Blättern verbreiteten unwahren Nach
richten wird von unterrichteter Seite nach Jnformationen
aus guter Quelle feſtgeſtellt, daß das Allgemeinbefinden
des Königs ſo gut iſt, daß er mit ſeinen Miniſtern ſtunden
lang konferieren kann. Alle alarmierenden Nachrichten
ſind übertrieben. Es beſteht trotz des hohen Alters keine
ernſte Gefahr für den Augenblick. Der beſte Beweis hierfür
iſt der Umſtand, daß keine Bulletins ausgegeben werden
und der Thronfolger ſich noch in München befindet.

Rußland Trotz aller aus Petersburg von authen
tiſcher Setre kommenden beruhigenden Nachrichten, die den
Geſundheitszuſtand der Zarin als durchaus
befriedigend bezeichnen, wollen im Ausland die Zeitungs

ſtimmen nicht verſtummen, nach denen die ruſſiſche Kaiſerin
ſchon ſeit langem unter einer beſorgniserregenden pſychiſchen
Depreſſion ſteht. Namentlich die engliſche Preſſe hegt die
ſchlimmſten Befürchtungen für die Geſundheit der Zarin.
Unter der jahrelangen Furcht vor Attentaten in der
Abgeſchloſſenheit der kaiſerlichen Schlöſſer, den unglücklichen
Ereigniſſen während des ruſſiſch japaniſchen Krieges und
den Schrecken der Revolution ſei das Nervenſyſtem der

Kurz nach der Geburt des Thronfolgers (ſo wird in den

Geheimpolizei eine Verſchwörung zum Rau b
des kleinen Prinzen entdeckt haben, wodurch die

Mutter in große Aufregung geriet. Es kam nicht ſelten
vor, daß die Zarin ſerbſt ſich noch um Mitternacht von der
Zuverläſſigkeit der getroffenen Schußmaßregeln überzeugte.
In den erſten Jahren litt der kleine Prinz an den allge
meinen Kinderkrankheiten, aber die Zarin fürchtete, daß
Vergiftungsverſuche gemacht worden ſeien und
beſtand darauf, die Speiſen für den Patienten ſelbſt zu
zubereiten, und brachte manche ſchlafloſe Nacht an ſeinem
Bette zu. Jm Jahre 19 5, während des Streiks der
Angeſtellten auf der Petersburger-Peterhofbahn, ſoll
die Zarin infolge der damit verbundenen Aufregungen
den erſten ſchweren Anfall gehabt haben. Jn dieſe Zeit
fällt auch das bekannte aufregende Vorkommnis während
der Waſſertaufe auf der gefrorenen Newa und die Er
mordung des Großfürſten Sergtius in Moskau, beides Er
eigniſſe, die eine ſehr ungünſtige Wirkung auf die unter
grabene Geſundheit der Zarin ansüben mußten. Später,
als ſie zum Leichenbegängnis des Großfürſten Alexis fuhr,
wollte die Polizei wieder allerlei Komplotte entdeckt haben,
infolgedeſſen die geängſtigte Mutter und Gattin des
Monarchen die viele Stunden dauernde Fahrt in fort
währender Angſt vor der Vernichtung durch Bomben ver
brachte. Nach dem Leichenbegängnis brach ſie ohnmächtig
zuſammen und konnte wochenlang kein Auge zutun ohne
Schlafmittel zu nehmen. Dieſelben Qualen litt ſie auf der
Reiſe nach England und nachher auf dem Wege nach Livadig,
keinen Moment wollte fie den Thronfolger aus den Armen
geben. In der Morgenſitzung erkannte die Duma am
Mittwoch einſtimmig an, daß die Einführung einer
Penſion für verwundete und verſtümmelte
Unteroffiziere und Gemeine wünſchenswert ſei.
Die Formel der Tagesordnung bezüglich der Einführung
einer Militärſteuner für Perſonen, die ihrer Wehrpflicht
nicht genügen, wurde mit den Stimmen des Zentrums und
der Rechten gegen die der Oppoſition angenommen.
Ende dieſes Monats trifft der Bruder des Regenten von
China Prinz Tſei- Sfun in Begleitung des Admirals
SaDſenBin in Petersburg ein. Dieſem Beſuche wird in
ruſſiſchen politiſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen;
wie es heißt, iſt der Prinz berufen, mit Rußland wegen des
Abſchluſſes eines antiſfapaniſchen ruſſiſchechine
ſiſchen Vertrages, der die Stellung Rußlands in der
Mongolel regeln ſoll, zu verhandeln.

England Dem „Reuterſchen Bureau zufolge iſt ein
Hauptzug der ſeit der Ablehnung des Budgets durch das
Oberhaus eröffneten politiſchen Kampagne die außerordent
liche Energie, mit der die Liberalen den Kampf gegen das
Oberhaus in der Verfaſſungsfrage aufgenommen haben.

Die meiſten Miniſter nehmen an d
ter und halten ſeden Abend in Verſa

Churchill hat eine Tour nach Lancaſhire unternommen,
das als das wichtigſte politiſche Zentrum Großbritanniens
gilt. Lancaſhire iſt auch deswegen beſonders wichtig, weil
es als Zentrum des Freihandels angeſehen wird. Churchill
ſpricht dort zehn Tage lang und hält an einzelnen Tagen
ſogar mehrere Reden. Er bezeichnet, wie dies auch die
übrigen Miniſter tun, die Ablehnung des Budgets durch
das Oberhaus als den ſpringenden Punkt und erklärt, daß
die Liberalen die Regierung nur wiederüber
nehmen würden mit der Vollmacht, das Veto
recht des Oberhauſes in bezug auf die Geſetz
gebung abzuſchaffen. Die Konſervativen ſcheinen
ihren Feldzugsplan noch nicht fertig zu haben, und es
huben bisher nur wenige bekanntere Konſervative geſprochen,
unter denen Lord Lansdowne iſt.

Dänemark Der Folkething hat dem Antrage der
Unterſuchnngs!nmiſſton entſprechend, veſchloſſen, die
früheren Miniſter Worte ſen und Berg vor das Reichs
gericht zu ſtellen.

Griechenland. Jn der Deputiertenkammer
brachte der Finanzminiſter am Dienstag mehrere wirtſchafts
politiſche Vorlagen ein, darunter ſolche, die die Beſteuerung
des Alkohols und eine Abänderung des Zolltarifs betrefſen.

Wieder ein griechiſchetürkiſcher Zwiſchen
fall. Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel hat bei
der Pforte energiſch Proteſt eingelegt wegen der Tötung
eines griechtſchen Korporals durch türkiſche Soldaten an der
türkiſch griechiſchen Grenze und erklärt, eine Wiederholung
derartiger Zwiſchenfälle könne unangenehme Folgen haben.

Perſten. Das Parlament genehmigte den Beſchluß
des Kabinerts eine auswärtige Anleihe aufzunehmen,
vorbehaltlich einer vorherigen Prüfung und Beratung der
Anleihebedingungen durch das Parlament. Jm perſiſchen
Golf brachten, wie ein Londoner Morgenblatt aus Bomba

meldet, engliſche Was r drei Kauffahrteiſchiffe auf,
welche zuſammen 3850 Gewehre und 460000 Patronen
enthielten.

Reord- und Mittelamerika. Tafts Botſchaft
macht nach der „Magd. Ztg. überall einen ausgezeichneten
Eindruck. Auch die demorratiſche Preſſe lobt die Taktik des
Präfidenten. Die Landung von amerikaniſchen
Truppen in Nicaragua dürfte eine Frage weniger
Tage ſein. Auch die Vereinigten Staaten haben
ein Defizit. Nach dem Jahresbericht des Schatzamts
wird das laufende Etatsjahr vorausſichtlich mit
einem Defizit von 34 Millionen Dollar abſchließen, wobei
die Zahlungen für den Panamakanal und die öffentliche
Schuld nicht inbegriffen ſind. Einſchließlich dieſer Ausgaben
wird das Defizit auf 78 Millionen Dollar geſchätzt.
Der Voranſchlag für die ordentlichen Ausgaben und Ein
nahmen für 1910 weiſt einen Überſchuß von 36 Millionen
Dollar auf; werden jedoch die Koſten für den Panamakanal
mit hinzugerechnet. ſo ergibt ſich ſtatt des Uberſchuſſes ein
Defizit von 13 Millionen Dollar. Um dieſe Defizits zu
decken, wird es notwendig ſein, entweder Bonds oder
Schatzanweiſungen zu begeben. über die Lage in
Nicaraguga wird dem Newyorker Blatt „Sun“ aus
Puerto Liman in Coſtarica gemeldet, daß es zwiſchen den
Truppen Eſtradas und Zelayas bei Rama zu einem Zu
ſammenſtoß gekommen iſt, wobei die Trnppen Zelayas ge
ſchlagen worden ſind und hundert Tote und Verwundete
zurückgelaſſen haben.

bedauernswerten Frau vollkommen zuſammengebrochen.

heutigen Morgenblättern erzählt), wollte die ruſſiſche

Deutschland.Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer nahm Mittwoch
vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, Kraetke, und
des Chefs des Zivilkabinetts, Geheimrats v. Valentini,
entgegen.

(Das preußiſche Stagatsminiſterium)
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab.

(Der Oberpräſident von Schleſien),
Graf v. Zedlitz, hat am Dienstag bereits einen bis
zum 1. Januar, dem Zeitpunkt ſeines Ausſcheidens
aus dem Amt, dauernden Urlaub angetreten.

(Das deutſche engliſche Freundſchafts
komitee) hielt am Dienstag in London unter Vorſitz
Lords Avebury ſeine Jahresſitzung ab. Schatz
ſekretär Lord George hatte in einem Schreiben ſein
Bedauern ausgedrückt, an der Sitzung nicht teilnehmen
zu können, und die Hoffnung ausgeſprochen, daß den
Beſtrebungen zur Herbeiführung guten Einvernehmens
zwiſchen Deutſchland und England, deren beſtes
Intereſſe in Wahrung des Friedens liege, voller Erfolg
beſchieden ſei. Nachdem Lord Avebury und Locd
Courtney ein freundſchaftliches Zuſammengehen beider
Staaten betont hatten, wurde eine Reſolution an
genommen, in der die Hoffnung ausgeſprochen wird,
daß die Beſſerung der Gefühle zwiſchen beiden Ländern

n e Beſchränkung der Rüſtungen gipfeln
möge.

(DieReichstagserſatzwahlin Eiſenach
Dermbach), die durch die Mandatsniederlegung des
Abgeordneten Schack no: wendig geworden iſt, findet
am 29. Januar ſtatt. Die Deutſchſozialen haben,
wie es heißt, den Poſtverwalter Häd rich in Derm
bach als Kandidaten aufgeſtellt.

(Polen und Zentrum.) Der Vorſitzende
der Zentrumsfraktion, Frhr. v. Hertling, hat, nach der
„Schleſ. Volksztg.“, am Dienstag dem Vorſitzenden
der polniſchen Fraktion, Fürſten Radziwill, die
offizielle Erklärung abgegeben, daß bei der
Wahl des zweiten Vizepräſidenten, Erbprinzen von
Hohenlohe, dem Zentrum keinerlei Bedingungen geſtellt
worden ſind, und daß die Zentrumsfraktion bei der
Wahl der Schriftführer einſtimmig für den Abgeord
neten Napieralski geſtimmt hat. Da auch die
Sozialdemokraten für
haben die entgegenſtehende Behauptung der „Germ.“
iſt falſch ſo iſt dieſer nur darum nicht gewählt, weil
die Konſervativen ihm ihre Stimme ver
ſagt haben.

Die Exploſionskataſtrophe
im Hamburger Freihafen.
Hamburg, 8. Dez. Die Angaben über die Zahl

der Toten und Schwerverletzten ſchwanken noch immer.
Der Direktor der Gaswerke teilte folgende Zahlen mit:
13 Tote (6 Perſonen waren ſofort, 7 in den Kranken
häuſern geſtorben), 16 Schwerverletzte, von denen
mehrere ſo ſchwer darniederliegen, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Außerdem haben ſich heute früh
6 weitere Verletzte gemeldet. Uber die Zahl der Leicht
verletzten herrſcht noch Ungewißheit. Auch die genaue
Zahl der Vermißten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Den beiden Gasbehältern, in denen geſtern der furcht
bare Brand gewütet hat, merkt man heute von außen kaum
etwas von der Kataſtrophe an. Außerlich erſcheint auch
der Bau nöch unberührt; nur daß die Gasglocke fehlt, fällt
auf. Drinnen aber iſt es fürchterlich. Ein ſchauerliches
Gewirr von eiſernen Platten und Balken, ein unheimliches
Chaos; und unter dieſen gewaltigen Trümmermaſſen
liegen noch Opfer begraben. Wieviel, das weiß niemand.

Es wird Tage und Wochen dauern, ehe die Trümmer weg

geſchafft ſein werden. ßUber die Urſache der Kataſtrophe äußerte ſich
Direktor Leybold dahin, daß ſie wahrſcheinlich auf einen
Durchbruch des Dichtungswaſſers zurückzuführen iſt. An
einen Konſtruktionsfehler des Eiſengerüſtes glaubt er vor
läufig nicht. Die eigentliche Unterſuchung beginnt erſt
morgen. Das große Kohlenlager der Werke hat nur
wenig gelitten. Der Betrieb wird nicht in vollem Umfange
eingeſtellt, da die Ofen in Tätigkeit bleiben und das er
zeugte Gas durch erhöhten Druck in den Behälter der Gas
anſtalt Billwärder umgeleitet wird. Der Schaden, deſſen
Umfang ſich noch nicht genau feſtſtellen läßt, iſt durch Ver
ſicherungen gedeckt

Die Gaskalamität iſt infolge der Kataſtrophe
natürlich ſehr groß. Der Chef des Beleuchtungsweſens
ordnete ſchon geſtern abend an, daß nur etwa die Hälfte
der Straßenlaternen brennen durfte. Die Hauptſtraßenzü
werden ja elektriſch beleuchtet. An die Einwohnerſch
iſt, wie mitgeteilt, die Bitte gerichtet worden, möglichſt
ſparſam mit dem Gas umzugehen, da ſonſt die Speiſung
der Gaslampen verſagen könnte. Für die Geſchäftsleute
iſt dieſe Störung doppelt unangenehm, weil die Weihnachts
verkäufe begonnen haben.

Der Kaiſer ließ durch den Geſandten Grafen Götzen
dem Hamburger Senat ſeine Teilnahme an dem ſchweren
Brandungläck aue drücken. Auch Prinz Heinrich ſandte
ein Beileitstelegramm.

Telegraphiſch wird gemeldet
Hamburg, 9. Dez. (H T. B.) Die Jahl der Opfer

in der Exploſionskataſtrophe der Gasanſtalt im Freihafen
beträgt jetzt 33. Sechs ſind ſofort bei der Ex
ploſion getötet worden, elf ſtarben im Kranken
hauſe oder auf dem Transport und 16 liegen unter
den Trümmern der Anſtalt begraben. In den
Krankenhäuſern liegen noch 15 Schwerverletzte, von
denen wahrſcheinlich noch mehrere ihren Verletzungen er
liegen werden. Die Staatsanwaltſchaft hat vorläufig feſt
geſtellt, daß Fahrläſſigkeit nicht vorliegt.

Herrn Napieralski geſtimmt
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Srste Bellage.

lleber die Frage der Cinigung des
Liberallsmus

verbreitet ſich der Reichstagsabg. Hormann in den
„Bremer Nachr.“, wobei er ſeinem Aufſatz ſicher
nicht ohne Vorbedacht die Aufſchrift „Die libe
rale Volkspartei“ verleiht. Er hält dafür, daß
die Vereinigung der drei linksliberalen Gruppen un
verzüglich erfolgen ſollte, und er meint

„Vielfach iſt die Befürchtung, daß die Ver
ſchmelzung nicht von Dauer ſein werde, der
Einigung des Liberalismus im Wege geweſen.

Freilich die Freiſinnigen haben in dieſer Beziehung
üble Erſahrungen machen müſſen, aber die Verhält
niſſe lagen bei früheren Verſchmelzungen anders als
heute. Derzeit ging die Anregung von den Führern
aus, ſie kam gleichſam von oben herab; heute
drängen die Maſſen der Wähler im Lande
die Führer. Darin liegt die Gewähr für den
Beſtand der vorzunehmenden Verſchmelzung zu einer

hberalen Volkspartei.“
Eindringlich und mit Recht warnt Hormann aber

davor, weiter zu gehen und nun etwa von einer Ver
ſchmelzung mit den Nationalliberalen zu reden:

„Die nationalliberale Partei iſt ſchutzzöll
neriſch durchſetzt, ja ſie umſchließt ſogar Ele
mente, die als Hochſchutzzöllner angeſprochen
werden müſſen. Wird die Partei ſich entſchließen
können, mit den Linksliberalen den allmählichen Ab
bau der Zölle, namentlich der Getreidezölle, zu be

treiben Wohl kaum. Die nächſten Jahre werden
darüber endgültig Aufſchluß geben. Der neugegrün
dete Bauernbund, wiewohl an ſich nicht politiſch,
wird ſeinen Einfluß auf die Partei dahin geltend zu
machen ſuchen, die Zölle auf Futtermittel zu er
mäßigen, im übrigen iſt von ihm nach dieſer Richtung
nichts zu erwarten, denn er iſt ſelbſtverſtändlich
agrariſch, d. h. in dieſem Falle ſchutzzöllneriſch. So
liegen die Verhältniſſe und ſie ſind ſtärker als die
Menſchen. Es wird gar nicht zu vermeiden ſein,
daß ſich bei den Wahlen zum nächſten Reichstag, der

n Danoelsvertrage z

eindlich gegenüberſtehen.
Alſo nur keinen Verſchmelzungsduſel!
Das Ziel muß ſein: taktiſches Zuſammengehen der

beiden großen liberalen Gruppen und ſachliche Ver
ſtändigung ſo weit wie möglich. Jm übrigen müſſen
beide Parteien völlig freie Hand behalten, ſchon um
ihrer ſelbſt willen.“

Hormann ſchließt hoffnungsfreudig: „Bleiben wir
bei dem, was ſich ohne Mühe und ohne Gefährdung

des gegenwärtigen Beſitzſtandes durchführen läßt;
fördern wir die Verſchmelzung der drei linksliberalen
Parteien, damit wird dem Geſamtliberalismus der
allerbeſte Dienſt geleiſtet. Die Wähler im Lande
wollen es; die Führer ſind ſich einig: die Gründung
der liberalen Volkspartei bedarf alſo nur noch der
formellen Erledigung. Sie wird in kurzer Friſt er
folgen zur Freude aller liberal Denkenden, im Intereſſe
der Freiheit und des Fortſchritts und zum Segen des

Vaterlandes

Eine Zuſammenkunft der Bürgermeiſter
des Regierungsbezirks Merſeburg

fand am Dienstag nachmittag im Stadtverordnetenſitzungs
ſaale zu Halle ſtatt, die von den Bürgermeiſtern und auch
von Stadtverordneten recht zahlreich beſucht war. Einbe
rufer dieſer Verſammlung war naw der „Hall Ztg. Herr
Bürgermeiſter Kretſchmar Bad Köſen. Er begrüßte
den Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten, Herrn

Regierungsrat Knobloch, ferner die Herren Verwaltungs
gerichtsdirektor Klingholz, eine Anzahl der Herren Land
rxäte, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive Halle, und er
begrüßte weiter in herzlicher Weiſe die Bügermeiſter und
Stadtverordneten. Alsdann erteilte er dem Privatdozenten
an der Univerſität und Direktor des Statiſtiſchen Amtes
Halle, Herrn Dr. Wolff, das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Die Bewegung der Einkommensverhält
niſſe in Preußen“. Der Redner führte aus, daß die
Lebensmittel ſeit 25 Jahren um 20 Proz die Mieten um
15 20 Proz., die Löhne bis zu 30 Proz. und die Material
preiſe bis zu 40 Proz. geſtiegen ſeien. Die Erhebungen
von 1885 und 1907 haben ergeben, daß 1886 hier ein ein
facher Haushalt 1063 Mk., 1907 aber 1295 Mk. jährlich
gekoſtet hat. Er iſt alſo um 22 Proz. teurer geworden.
In dieſen Erhebungen ſeien die Wirkungen der Reichs
finanzreform noch nicht zum Ausdruck gekommen. Aus
dieſem Grunde ſei man daran gegangen, die Gehälter der
Beamten, die am eheſten von der Preisfteigerung betroffen
würden, ſo aufzubeſſern. Der Redner kennzeichnete die
Bedeutung des Beamtenſtandes. Der reale Ausdruck der
Dienſte des Kommunalbeamten werde ſichtbar in ſeiner
Beſoldung. In Ziffern beleuchtete der Redner die Be
wegung des zur Steuer veranlagten Einkommens auf den
Kopf der Bevölkerung zwiſchen 1893 und 1908.

Die Einkommenshöhe der Bevölkerung iſt in dieſer Zeit
mehr geſtiegen als das Einkommen der Gemeindebeamten.

Freitag den 10 D
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Auch das Einkommen der Staatsbeamten ſei mehr geſtiegen
als das der Gemeindebeamten. Gemeinde und Staat
hätten ein großes Intereſſe an einer ſtandesgemäßen Be
ſoldung der Gemeindebeamten und es wäre nur in der
Ordnung, daß eine entſprechende Aufbeſſerung dieſer Ge
hälter erfolge.

Herr Bürgermeiſter Kretſchmar dankte dem Vortragenden
und brachte dann verſchiedene Mitteilungen zur Kennt
nis der Anweſenden. Darin heißt es u. a. Durch Ver
fügung des Herrn Miniſters des Jnnern vom 25. Mai 1907
werden auf Intervention des Zentralverbandes der Ge
meindebeamten Preußens wegen der unzulänglichen Be
ſoldungs verhältniſſe der Kommunalbeamten Berichte der
Stadtkommunen eingefordert und ſtatiſtiſche Erhebungen
angeſtellt. Nach einer weiteren Verfügung des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 31. Dezember 1907 wurde feſt
geſtellt, die erſtatteten Berichte und ſtatiſtiſchen Erhebungen
hätten ergeben, daß die Beſoldung der Kommunalbeamten
an vielen Orten einer Aufbeſſerung dringend bedürftig iſt.
Die Stadtkommunen wurden angewieſen, im Hinblick auf
die Gehaltserhöhungen der Reichs und Staatsbeamten,
mit Rückſicht auf die allgemeine Verteuerung der Lebens
verhältmiſſe, für eine den veränderten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen entſprechende Gehaltsaufbeſſerung ernſtlich Sorge
zu tragen. Unter dem 9. Auguſt 1909 erſchien ſodann eine
direkt an die Stadtverwaltungen gerichtete Eingabe des
Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens, in
welcher folgende Geſichtspunkte zum Ausdruck gebracht
waren. Durch die im Reiche und in Preußen zum Abſchluß
gebrachte Beſoldungsreform iſt ſowohl für die Reichs und
unmittelbaren Staatsbeamten, als auch für die Geiſtlichen,
die Lehrer an den höheren Schulen und die Volksſchullehrer
eine durchgreifende und wirkſame Aufvbeſſexung ihrer
Dienſtbezüge erfolgt. Die Provinziglverbände und Landes

verſicherungsanſtalten ſind dieſem Vorgehen bereits gefolgt
und haben ebenfalls weſentliche Erhöhungen der Beſol
dungen ihrer Beamten und Angeſtellten vorgenommen.
Die Gründe, die dieſe Maßnahmen veranlaßt haben, treffen
nicht nur in vollem Umfange auch auf die Kommunal
beamten zu, ſie haben bei dieſen ſogar zum Teil eine erhöhte
Bedeutung, da vielfach ihre Gehälter, namentlich in den
kleinen und mittleren Städten und Kommungalverbünden,
weit hinter den bisherigen Beſoldungen gleichartiger
Gruppen der Staatsbeamten zurückſtehen und ganz Unzu
länglich ſind. Die an ſich ſchon nicht berechtigt geweſenen
Verſchiedenheiten zwiſchen der Beſoldung der Kommunal
beamten und der der unmittelbaren Staatsbeamten er
fahren daher durch die ſtaatliche Beſoldungsreform eine
weitere recht fühlbare Verſchiebung zu Ungunſten der
erſteren. Gleichwohl werden an die Kommunalbeamten in
dienſtlicher, wie in ſozialer Beziehung, mindeſtens die
gleichen, in Anſehung der vielſeitigen Aufgaben der
Kommunen, ſehr häufig ſogar höhere Anforderungen ge
ſtellt, wie an n unmittelbaren Staatsbeamten, und auch

di e ſt
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nnd machen die allgemeine Durchführung einer den gegen
wärtigen Verhältniſſen Rechnung kragenden Beſoldungs
regelung in den Gemeinden und ſonſtigen Kommunal
verbänden unabweislich notwendig. Erfreulicherweiſe iſt
eine Anzahl größerer, aber auch mittlerer und kleiner Städte,
Kreiſe und Landgemeinden nach Erledigung der ſtaatlichen
Beſoldungsreform ſofort dem Vorgehen des Staates gefolgt.
Ohne Verzug haben dort die Beſoldungen der Beamten und
Angeſtellten weſentliche Aufbeſſerungen erfahren, zum
Teil mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1908 ab. Jn
einer Anzahl weiterer Kommunen ſind die Verhandlungen
über die Beſoldungsreform eingeleitet. Es iſt aber ein
Gebot der Gerechtigkeit, daß alle Kommunalbeamten der
Wohltat ausreichender Beſoldung teilhaftig werden, damit
ihre Arbeitsfreudigkeit erhalten bleibt und ſie gegen ein
weiteres Sinken ihrer vielfach ohnehin gedrückten ſozialen
Stellung geſchützt werden.
hat denn auch unterm 6. November 1909 aufs neue verfügt,
daß die Gehaltsregulierung für die ſtädtiſchen Beamten in
einer ausreichenden Weiſe endlich durchgeführt werden
ſoll. Der Herr Regierungspräſident hat es den Bürger
meiſtern ausdrücklich zur Pflicht gemacht, die Be
ſoldungs verhältniſſe der ihnen unterſtellten Beamten und
Angeſtellten einer eingehenden Prüfung daraufhin zu
unterziehen, ob durch das Gehalt ein der Dienſtſtellung
entſprechender Unterhalt gewährleiſtet wird. Der Herr
Regierungspräſident hat endlich die Bürgermeiſter beauf
tragt, unverzüglich mit entſprechenden Anträgen an
die ſtädtiſchen Körperſchaften heranzutreten. Der Redner
hat es an der Zeit gehalten, einmal mit anderen Männern
Rats zu pflegen. Darum die heutige Zuſammenkunft.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen habe den
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg erſucht, über
das Ergebnis dieſer Verhandlungen Bericht zu erſtatten.
Der Redner gelangte zu folgenden Vorſchlägen: „Die
heutige Konferenz der Magtſtratsdirigenten und Stadt
verordnetenvorſteher beſchließt, feſtzulegen, als ausreichende
Beſoldung im Sinne der Verfügung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 6. November 1909 kann es nur an
geſehen werden, wenn mindeſtens beträgt: für mittlere
Gekretariats) Beamte das Anfangsgehalt 1400 M. die
Alterszulagen 1500 Mk. mithin das Höchſtgehalt 290 Mk.
außerdem das für die Lehrer in der betreffenden Stadt ge
währte Wohnungsgeld; b) für Polizeiſergeanten das An
fangsgehalt 1100 Mk, die Alterszulagen 500 Mk., mithin
das Höchſtgehalt 1600 Mk. außerdem Wohnungsgeld nach
Wohnungsgeldzuſchußtarifklaſſe VI der Reichsbeamten oder
nach den entſprechenden Normen für die preußiſchen Staats

beamten; o) für andere Unterbeamten, inſofern ſie im vollen
Dienſte der Stadt ſtehen (Kaſtellane, Nachtſchutzleute uſw)
ein dem Anfangseinkommen der Polizeiſergeanten gleiches
Einkommen mit der halben Steigerung. Der Herr Regie
rungspräſident und der Herr Verwaltungsgerichtsdirektor
werden dringend gebeten unſere Forderungen mit allem
ihnen zu Gebote ſtehenden Nachdrucke zu vertreten und nach
Prüfung unſerer Forderungen nach Benehmen mit dem
Bezirksausſchuß ſchon jetzt baldigſt den Kommunen nähere
Direktiven zu geben, in dem Sinne, daß Beſoldungsfeſt
ſetzungen unter dieſen Normen nicht auf Genehmigung von
Aufſichtswegen rechnen können.

Der Herr Regierungspräſident

pondent“.
e

e
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Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz be
merkte, daß der Bezirksausſchuß noch zurückhalten müſſe,
bis der Herr Regierungspräſident Entſcheidung getroffen
habe. Auch dann werde der Bezirksausſchuß die Leiſtungs
fähigkeit der Städte zu prüfen haben und es ſei doch auch
zu berückſichtigen, daß die Selbſtverwaltung der Gemeinden,
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften geachtet werden
müſſen. Herr Bürgermeiſter Kretſchmar bemerkte, unter

ein Anfangsgehalt von 1400 Mk. und Wohnungsgeld könne
bei mittleren Gemeindebeamten doch nicht gut gegangen
werden. Nach mancherlei Für und Wider wurde ein
Beſchluß dahin gefaßt, daß im allgemeinen das Anfangs
gehalt für mittlere Gemeindebeamte nicht unter 1400 Mk.
bemeſſen wird, außer einem, den örtlichen Verhältniſſen
entſprechenden, Wohnungsgelde. Die Alterszulagen ſollen

in der Regel ſo bemeſſen werden, daß, abgeſehen vom
Wohnungsgelde, das geſamte Höchſtgehalt, einſchließlich
des penſionsfähigen Nebeneinkommens, mindeſtens 2900
Mark beträgt. Falls mehrere Klaſſen gebildet werden,
ſoll dieſe Norm für die Höchſtbeſoldeten gelten. Bei

Polizeibegmten ſoll das penſtonsfähige dienſtliche Anfangs
einkommen nicht unter 1100 Mk. betragen, außer einem
den örtlichen Verhältniſſen entſprechenden Wohnungs gelde.
Das durch Alterszulagen zu bildende Höchſtgehalt ſoll in
der Regel mindeſtens 1600 Mk. betragen. Dem Herrn
Regterungspräſtdenten ſoll von dieſen Beſchlüſſen Kenntnis
gegeben werden. Der zweite Punkt, der die Regelung der
Bürgermeiſtergehälter betraf, gelangte wegen der vor
gerückten Zeit nicht mehr zu eingehender Beratung. Der
Vorſitzende gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Begirks
ausſchuß bei Neubeſetzung von Bürgermeiſterſtellen auf eine
angemeſſene Beſoldung dieſer Stellen hinwirken möge.
Darauf erwiderte Herr Verwaltungsgerichtsdirektor
Klingholz. ſeit ſünfzehn Jahren geſchehe das durch den
Bezirksausſchuß. Bei jeder Neubeſetzung habe er ernſtlich
geprüft, ob die Gehälter den veründerten wirtſchaftlichen
und örtlichen Verhältniſſen angemeſſen ſind. So werde
has auch ferner geſchehen.

Mit einem herzlichen Dank an alle, die bemüht geweſen
ſind, erfreulichere Verhältniſſe zu ſchaffen, wurde die Ver
ſammlung von ihrem Einberufer geſchloſſen.

Provinz und Umgegend
a Halle, 8. Dez. Der dreitägige Stadt

verorbneten-Stichwahlkampf hat mit einem
glänzenden Siege der bürgerlichen Liſte
geendet. Sämmtliche ſteben Kandidaten des Halle
ſchen Bürgervereins, die Hexren Eiſenbahn Oberſekr.

Borchert, Mittelſchullehrer Sommer, Rentier
Heyne, Eiſenbahn Oberſekr. Brauer, Privatdozent
Profeſſor Dr. Steinbrück, Buchdruckexeibeſitzer

S

Sieg zu erringen.

f Weißenfels, 8. Dez. Jn der Hauptver
ſammlung des Bundes Thüringer Tierſchutz
vereine, die hier tagte, wurde Medizinalprofeſſor
Dr. Klee Jena zum Vorſitzenden gewählt. Die Ver
treter ſtimmten der Einführung einer Katzenſteuer,
der Einführung einer polizeilichen Erlaubniskarte
für Ziehhunde und einem dauernden Schieß
verbot für Wachteln zu. Jn der öffentlichen
Verſammlung regte Paſtor Lindner- Wettaburg
die Einführung eines alljährlichen Baum und Vogel
ſButztages in den Schulen an. Die ehemalige
Seminaraulag auf dem Grundſtücke des alten
Seminars dient zur Zeit einer Ausſtellung des
Lehrervereins für gute Kinderſpiele und
Arbeiten Es iſt beabſichtigt, die alte Seminar-
aula zu einer ſtändigen ſtädtiſchen Ausſtellung halle
für Gewerbeausſtellungen der hieſigen Schuhinduſtrie
und für Wanderausſtellungen der bildenden Künſte
auszubauen.

Pritſchow, Glaſermeiſter Renner ſiegten mit

F Weißenfels, 9. Dez. Wie es ſcheint, ſteht der
Beginn der umfangreichen Bahnhofsumbauten
unmittelbar bevor. Die Ausſchreibung der Vergebung
von vorläufig etwa 300 000 Kubikmeter Erdbewegung
iſt bereits erfolgt und in der nächſten Stadtverordneten
Verſammlung beſchäftigt man ſich mit der Zuſtimmung
zu der Jnanſpruchnahme von Grund und Boden zum
Bahnumbgu. Die hier im April d. J. gegründete
Schuhfabrik Brendel u. Reuter, Zeigtzerſtraße 31,
iſt in ſolvent. Nach vorläufiger Schätzung betragen
die Paſſiven über 100000 Mark, denen nur für zirkg
10000 Mark halbfertige Waren als Altiven gegen
überſtehen, wovon jedoch über 3000 Mk. Arbeitslöhne
als bevorrechtigte Forderungen a gehen. Etwa 80
Arbeiter ſind durch die Betriebseinſtellung, kurz vor
dem Weihnachtsfeſte, ohne Eewerb.

F. Magdeburg, 8. Dez. Infolge der großen
Niederſchläge und der Schneeſchmelze hat die Elbe
einen für die Zeit ungewöhnlich hohen Waſſer
ſtand erreicht, der darum um ſo bedenklicher iſt, als
auch die Saale Hochwaſſer führt Zur Bergung der
Holzmengen, die auf dem der Uberflutung ausgeſetzten
Vorlande des Magdeburger Hafens liegen, wurden
Mannſchaften des Pionierbataillons herangezogen
Da das letzte Hochwaſſer gelehrt hat, daß der Wiſch e
de ich nicht ausreicht, wenn die Fluten beſonders hoch
anſchwellen, ſoll dieſer, der inzwiſchen wieder hergeſtellt
iſt, erböht und verſtärkt werden. Die Koſten werden
auf 900 000 Mark veranſchlagt.

t



ſteht, ein Revolverſchuß abgegeben.

f. Bitterfeld, 8. Dez. Heute nachmittag 4 Uhr
unternahm das neue Parſevalſche Luftſchiff
unter Führung des Oberleutnants Stelling ſeine
Probefahrt. Sie dauerte eine Stunde und iſt

vorzüglich gelungen. Beſonders bewährte ſich die
neue Höhenſteuerung gut.

Eilenburg, 8. Dez. Ein Vorfall, der ſich im
nahen Röſa ereignete und den Tod eines Röſaer Ein
wohners zur Folge hatte, mahnt recht ernſt zur Vor
ſicht. Der Bedauernswerte hatte ſich einige Finger
gequetſcht und beachtete die eingetretene Eiterung nicht

genug. Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein, an
der der Verletzte geſtorben iſt. Auf dem Dübener
Bahnhof verunglückte der Arbeiter Gaup, dem
beim Aufladen von Baumſtämmen mehrere von dieſen
auf das linke Bein fielen und dieſes vollſtändig zer
ſchmetterten. Eine volle Stunde ſpäter wurde erſt
der Unfall bemerkt.

F. Halberſtadt, 8. Dez. Raubmord oder
Selbſtmord? Uber einen angeblichen Raubmord
im Harz berichteten wir in geſtriger Nummer. Es iſt
aber nach den neueren Feſtſtellungen ſehr fraglich, ob
es ſich wirklich um einen Raubmord handelt. Ein
Telegramm der „L. N. N.“ meldet aus Wernigerode:
In der Beckerſchen Mordſache hat geſtern nachmittag
die gerichtliche Obduktion der Leiche ſtattgefunden.
Sie ergab, daß die Wun de von einem Revolverſchuß
herrührt, der aus dichter Nähe abgefeuert ſein muß,
und über dem Ohr ins Gehirn drang. Es wird, da
die Plane des Wagens eine Durchlöcherung aufweiſt,
Selbſtmord angenommen. Unauſgeklärt iſt nur noch
der Verbleib der Waffe, die weder im Wagen, noch
auf der Straße gefunden worden iſt.

F Erfurt, 9. Dez. Vor den Augen ſeines fünf
jährigen Bruders erhängte ſich geſtern der zwölf
jährige Sohn des Fleiſchermeiſter A. Was den
Knaben, der als fleißiger und folgſamer Schüler galt,
zu dieſer Verzweiflungstat getrieben hat, iſt unbekannt.

Weimar, 9. Dez. Jn vergangener Nacht
gegen 1 Uhr wurde auf den Militärpoſten, der
am Marſtall, gegenüber dem Großherzoglichen Schloß

t Zwei
Männer, von denen der Schuß gekommen war, ver
ſchwanden im Gebüſch und konnten trotz ſofort auf
genommener Verfolgung nicht ergriffen werden.

Eiſenach, 7. Dez. Jm Schacht Hatdorf ging
ein Sprengſchuß vorzeitig los. Zwei Bergleute
wurden dadurch des Augenlichtes beraubt.

F. Meiningen, 9. Dez. Auf dem Bahnhof Brei
tungen erſchoß der Schutzmann Bauer den ihn be

äaſtigenden Arbeiter Pochert. Der Schußmann will
in Notwehr gehandelt haben.

Vom Thüringer Walde, 9. Dez. Starke
Sturmböen treten ſeit Sonntag faſt ununterbrochen
auf und richten durch Beſchädigung der Telegraphen
leitungen und Hausdächer und durch Abbrechen oder
Entwurzeln vieler Bäume erheblichen Schaden an.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9 Dezember 1909.

VorWeihnachteniſt die Geſchäftszeit
an den Werktagen verlängert. Ladenſchluß iſt
von heute an 10 Uhr abends.

Haftbarmachung von Lehrern für
Pflichtverletz ungen. Der Kultusminiſter wünſcht
unter Hinweis, auf das Geſetz vom 1. Auguſt 1909
über die Haftung des Staates und anderer Verbände
für Amtspflichtverletzungen von Beamten bei Ausübung
der öffentlichen Gewalt nähere Kenntnis darüber zu
erhalten, wie oft und in welchen Fällen Lehrer und
Lehrerinnen für Amtspflichtverletzungen der be
zeichneten Art, beſonders für Uberſchreitungen des
Züchtigungsrechtes, haftbar gemacht, welche Prozeſſe
darüber eingeleitet und wie dieſe entſchieden worden

ſind. Der Miniſter fordert die Einreichung eines
Verzeichmſſes der bekannt gewordenen Fälle ſeit 1907
bis zum 25. Dezember d. J., ſowie kurzen beſonderen
Bericht über jeden einzelnen nach dem 31. Dezember
1909 eintretenden Fall. Jn dem Verzeichnis ſoll
außer dem Namen und dem Wohnort des Lehrers
des behaupteten oder eingetretenen Schadens, die Höhe
der geforderten oder in gütlichem Wege bezahiten,
eingeklagten oder zur gerichtlichen Feſtſetzung gelangten
Entſchädigungsſummen und die Lage des Prozeſſes
angegeben werden. Ferner ſoll ein beſonderes Ver
zeichnis der Rechtsſtreitigkeiten vorgelegt werden, in
denen entweder die Lehrer oder die zur Unterhaltung
der Schule verpflichteten öffentlichen Verbände oder
der Staat für Pflichtverletzungen haf. bar gemacht
worden ſind, die lediglich auf dem Gebiete des Privat
rechts liegen, wie z. B. Heizung, Reinigung und bau
liche Einrichtung des Schulgebäudes, Sorge für
ordnungsmäßigen Zuſtand des Turnplatzes, der Turn

geräte uſw. eEin Braunkohlenſyndikat iſt in Haue ge
ründet worden. Das mitteldeutſche Braunkohlen

kohlen verke haben ſich zuſammengeſchloſſen. Die
neue Vereinigung ſoll hauptſächlich ein Kampfſyndikat
gegen Preisverderber ſein.

yndikat und der Verkaufsverein ſächſiſcher Braun

Eine Anſprache des neuen Biſchofs
von Paderborn. Der neugewählte Paderborner
Biſchof Joſef Schulte wurde am Tage nach der Wahl
von ſeinen Hörern im Kolleg ſtürmiſch begrüßt und
dankte dafür, laut „Germ.“, in einer Rede, aus der
folgende Stelle hervorhebenswert erſcheint „Sollte
nun aber, m. l. H, durch den Willen unſeres Heiligen
Vaters meine Trennung von der Fakultät auch wirklich
unabwendbar werden, ſo wollen wir doch ſtets ich
erinnere mich hier ähnlicher Worte, die der erwählte
Biſchof Hubertus hochſeligen Angedenkens 1891 bei
gleicher Gelegenheit ſprach ſo wollen wir doch ſtets
Komilitonen bleiben, Komilitonen im beſten und edelſten
Sinne dieſes Wortes, Mitſtreiter wollen wir ſein und
bleiben, wo es geht um die höchſten Güter der Menſch
heit um Wahrheit und Tugend; Kampfgenoſſen wollen
wir ſein, wo es gilt gegen Sünde und Laſter; kämpfen
und ſtreiten wir, damit in allem und von allen gegeben
werde quae sunt Caesaris Caesari et quae sunt Dei
Deo („Dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott,
was Gottes iſt. Was an dem hochragenden Giebel
dieſes altehrwürdigen Hauſes in großen, goldenen
Lettern geſchrieben ſteht. Deo et Patriae („Für Gott
und Vaterland“), das ſei unſer Loſungswort für alle
Lebenszeit!“ Es ſtände beſſer um uns, ſchreibt die
„Tgl. Roſch.“ dazu, wenn alle deutſchen Biſchöfe ſolchen
Wahlſpruch hätten und ihn auch betätigten.

Werden die Zündhölzer noch teurer?
Die Zündwareninduſtriellen, ſo wird gemeldet, ſtreben
energiſch einen feſteren Zuſammenſchluß auf die
Syndikatsbaſis an. Zu einer demnächſt in Berlin
ſtatifindenden Verſammlung ſollen alle Zündholz
fabrikanten des Reiches eingeladen werden, da ſonſt
die Nachteile der Zündholzſteuer nicht auszugleichen
ſeien. Dieſer lehte Satz klingt ja direkt unheil
verſprechend.

Die neuen Fünfundzwanzigpfennig
ſtüſcke ſind im Entwurf zwar preisgekrönt, nach ihrer
Herſtellung aber bemüht man ſich vergeblich, den
Grund dafür herauszufinden. Man hört überall das
zweifellos berechtigte Urteil, daß die neuen Geldſtücke
alles andere als ſchön ſeien und wohl baldigſt wieder
verſchwinden dürften. Ein biederer Dorfbewoher gab
ſeiner Meinung über das neue Geldſtück in einem
Zigarrengeſchäft recht draſtiſch Ausdruck. Als ihm
der Verkäufer beim Wechſeln auch ein Fünfundzwanzig
pfennigſtück hinlegte, ſchob er es ſehr energiſch zurück

und meinte „Biermarken bruke ich nicht!“ Er blieb
auch bei ſeiner Meinung und lehnte jede Aufklärun

mit verſtändnisinnigem Lächeln ab. Der Mat
dürfte das Richtige getroffen haben das neue Geld
ſtück gleicht in der Tat mehr einer Spiel oder Bier.
marke, als gutem, deutſchem Gelde.

50 jährige Regimentsfeier. Das 3.
Magdeburgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 66 zu Mag
deburg feiert am 20. und 21. Mai 1910 das Feſt
ſeines 50 jährigen Beſtehens, wozu dasſelbe alle ehe
maligen Unteroffiziere und Mannſchaften mit der Bitte

einladet, ihre Anmeldung behufs Teilnahme unter An
gabe des Jahrganges, der Charge und Kompagnie
ſofort an den Vorſitzenden des 66 er Vereins zu Mag
deburg, Herrn Chr. Brock, Magdeburg, Georgenplatz 4/5
zu bewirken.

Kaufmänniſcher Verein. Jn der Mittwoch
abend im Tivoli ſtattgefundenen Zuſammenkunft der

I. Aprik 1910 in Kraft tretenden Novellen erläutert
und an der Hand derſelben die regierungsſeitig er
ſtrebte Vereinfachung und Verbilligung der Zivil
prozeſſe, insbeſondere der, für welche die Amtsgerichte
zuſtändig ſind, und des Mahnverfahrens dargelan.
Ferner wurden mehrere materiellrechtliche Fragen,
wie die betr. des Erfüllungs(rtes und der Herausgabe
einer geſtohlenen oder auf ſonſtige Weiſe dem früheren
Beſitzer abhanden gekommenen Sache ſeitens des gut
gläubigen Beſitzers an den erſteren an der Hand des
s 1007 Abſ. 2 des B. G.-B., ſowie die Frage nach
dem Zuſtandekommen eines Vertrages erörtert. Es
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich faſt
alle Anweſenden beteiligten. Bemerkenswert iſt der
Fall, daß nach 8 1007 Arſ. 2 des B. G. B. z. B.
der gutgläubige Käufer einer geſtohlenen Gans dieſe
dem Beſtohlenen, weil demſelben das ſtärkere Recht zur
Seite ſteht. und das ſchwache dem ſtarken nachſteht,
ohne Entſchädigung wieder herausgeben muß. Nur
auf Geld und Jnhaberpapiere findet dieſe Vorſchrift
keine Anwendung. Am nächſten Vereinsabend
findet Beſprechung über Einkommen und Gewerbe

ſteuer“ ſtatt. eJn eigener Sache.
Unſere Notiz über die evtl. Ungültigkeits

erklärung der Stadtverordneten wahlen der
3. Abteilung aus allgemein rechtlichen Gründen veranlaßt
das ſozialdemokratiſche Halleſche Volksblatt, in der be
kannten Art über den „Correſpondenten“ herzuziehen. Es
heuchelt tiefſte ſittliche Empörung über unſere Feſtſtellungen,
die doch nur den nackten Tatſachen entſprechen, und ent
blödet ſich nicht, zu verſuchen, daraus unter ſplendider Ver
wendung der ſattſam bekannten großprahleriſchen Tiraden
für die Sozialdemokratie Kapital zu ſchlagen. Jm großen
und ganzen laſſen uns ja die pöbelhaften Angriffe des
Blattes kalt. Dennoch erſcheint es auch einmal angebracht,

Mitglieder des hieſigen kaufmänniſchen Vereins wurde
von ſachkundiger Seite die für die Zivilprozeſſe am

dieſem Organe, das ſich ob der letzten Erfolge der Partei
wie ein aufgeblaſener Truthahn geberdet, einen Naſenſtüber
zu verabfolgen. Zunächſt werden uns in dem Geſchreibſel
„heftige Bauchſchmerzen“ über den Ausfall der Stadtver
ordneten wahlen angedichtet. Von ſolchen ſind wir ſelbſt
redend bisher völlig verſchont geblieben. Wir hatten be
kanntlich in unſerer Betrachtung über den Ausfall der
Stadtverordnetenwahlen geſchrieben: „Die Sozialdemo
kraten ſind gewählt, nun werden ſie zeigen müſſen, was ſie
zut leiſten vermögen.“ Oh darüber ſchon jetzt bet den Herren
Genoſſen heftige Bauchſchmerzen zutage getreten ſind,
können wir nicht angeben, aber vermuten kann man es
ſicher. Und nun ſollen wir die Bauchſchmerzen haben!
Weiterhin hat ein Eingeſandt aus dem Leſerkreiſe es dem
ſozialdemokratiſchen Organ angetan. Aus dieſem werden
allerlei Schlüſſe gezogen und der „Correſpondent“ dafür
verantwortlich gemacht. „O du heilige Einfalt“, ſo ſchließt
das Elaborat. Dieſer Schluß trifft aber weit eher auf den
Verfaſſer der Volksblattnotiz zu. Er iſt anſcheinend noch
nicht einmal klar über die einzelnen Rubriken einer Zeitung
und deren Bedeutung. Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe
hat man ja für dieſe Art der freien Meinungsäußerung
kein Verſtändnis oder will es wenigſtens nicht haben. Denn
alles was hier nicht durch die rote Brille beſehen worden
iſt, wird nicht zum Wort zugelaſſen. Mit der vielgerühmten
„Freiheit des geiſtigen Wortes ſieht es ja bei der Sozial
demokratie in Wirklichk. it ſehr windig aus. Wenn in dem
Erguß weiter angeführt wird, ob bei der Wahl der
Bürgerlichen auch Lärm geſchlagen und nach U gültigkeit
geſchrien worden wäre, ſo ſtehen wir nicht an zu erklären,
daß wir uns immer noch das Gerechtigkeitsgefühl bewahrt
haben, das für das Volksblatt böhmiſche Dörfer find. Bei
ihm iſt nur das gerecht, was der Sozialdemokratie Vorteil
bringt. Sieht ſich der Gegner aber in der Lage, wie jetzt
bet den hieſtgen Stadtverordnetenwahlen, gegen einen auf
ſehr zweifelhaften Grundlagen erfochtenen Sieg der
Sozialdemokratie Proteſt zu erheben, ſo wird im Volks
blatt nach allen Regeln der Kunſt in den blödeſten Aus
drücken geſchimpft und gezetert. Dann faſelt man im
Bruſttone gerechter Entrüſtung von erlittenen Verleum
dungen und ſcheut ſich nicht, ſelbſt die gröbſten Unwahr
heiten aufzutiſchen, bloß um den hier im Schwinden
begriffenen Abonnentenſtand aufzufriſchen. Denn das iſt
ja wohl der Hauptbeweggrund der angeblichen Wahrheits
und Gerechtigkeitsliebe, die das Vo ksblatt ſtets prahlend
zur Schau trägt. Alles iſt Geſchäft. Mit ſeiner naiven
Behauptung, wir hätten die Arbeiter verhöhnt, wird es
aber wenig Gläubige finden. Der Schluß der Notiz läßt
ſo recht den Arger erkennen, den das Genoſſenblatt darüber
empfindet, daß der größte Teil der hieſigen Arbeiterſchaft
ſich nicht dem knechtiſchen Joche der ſozialdemokratiſchen
Parteiſöldner beugen will, jener ſatten Herren an der
Krippe, die die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter zu
ihrem Vortetle ſo meiſterhaft auszunützen verſtehen und
mit verächtlichen Zwangsmaßregeln jeden dem Arbeiter
ſtande Angehörigen zu entmündigen und ſeiner perſönlichen
Anſchauungen zu entrechten trachten. Wenn auch die
augenblickliche politiſche und wirtſchaftliche Lage der
Sozialdemokratie das Heer der Mitläufer weſentlich ver
ſtärkt hat, ſo kommt doch ſicher die Zeit, wo ſich dieſe

ä ialden tiſcher
P erRücken kehre

über die Rechtslage betr. der Stadtverordneten
wahl der 8. Abteilung weiß auch das Votksblatt keinen
Beſcheid zu geben. Wie ſich dieſe noch geſtaltet, iſt dem
Organ auch gleichgültig. Die Hauptſache iſt ihm jedenfalls,
daß die verrruchte Bourgeoſte es gewagt hat, gegen die
Wahl Proteſt zu erheben und die Mandate ſtreitig zu
machen. Wie das Volksblatt aber gerade hierqus eine Ver
höhnung der Arbeiter konſtruieren will, iſt uns unerklär
lich. Die Bürger ſuchen lediglich ihr Recht, von dem die
Sozialdemokratie im umgekehrten Falle doch ſicherlich den
weitgehendſten Gebrauch gemacht hätte. Feſt ſteht, daß
das Wahlreſultat in der 8. Abteilung nicht den Vor
ſchriften der Städteordnung entſpricht. Zwei Mandate
dürften, und wenn die Genoſſen noch ſo ſehr dagegen
ſtrampeln, ſicher kaſſtert werden, da 8 16 der Städteordnung
vorſchreibt, daß die Hälfte der von jeder Abtei-
lung zu wählen den Stadtverordneten Haus
beſitzer ſein müſſen. Ob der weitere Umſtand, daß
eine Anzahl Nichtpreußen mit gewählt hat,
ausreicht, auch die übrigen zwei Mandate für ungültig zu
erklären, iſt noch zweifelhaft. Hierüber hat die Stadtver
ordneten Verſammlung zu entſcheiden Gegen deren Beſchiuß
iſt dann eotl. Klage beim Bezirks- Ausſchuß zu erheben.
Dieſe Jnſtanzen ſind ſonach berufen, Klarheit über die
ſtreitige Frage herbeizuführen; dar an wird auch das Volks
blatt trotz aller Rechthaberei nichts ändern können.

In einer ſpäteren Notiz erboſt ſich das Leiborgan aller
waſchechten „Genoſſen“ furchtbar über unſere Mitteilung
betr. des hieſtgen Konſum-Vereins. Mit dem üblichen
anrüchigen Beiwerk berichtigt ein Seribax angebliche Be
merkungen, die gar nicht in unſerer Notiz geſtanden haben.
Wir brochten im Auszug den wörtlichen Bericht des
Volksblat
komiſcherweiſe mit keiner Silbe im Volksb(att erwähnt
worden ſind. Dieſes Stillſchweigen beſtätigt uns aber
voll und ganz, was wir geſchrieben haben, ſo daß
man alſo wohl von einer Kriſis im Konſum
Verein ſprechen kann, die ja auch in der nicht zuſtande ge
kommenen Vorſtandswahl und dem vorzeitigen Schluß der
Verſammlung zum Ausdruck gekommen iſt. Alles übrige
iſt Mantelwerk und ſoll den Leſer, der ſeine Weisheit nur
aus dem Volksblatt ſchöpft, über den eigentlichen Kern
punkt hinwegtäuſchen. Die pöbelhaften Anfeindungen
und Unterſtellungen fallen daher auf das ſaubere Genoſſen

zurück und charakteriſieren es ſo in der treffendſten
eiſe.

Jus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen

8 Modelwitz b. Schkeuditz, 9. Dez. Unter dem
Vorſitze des Landrats des Merſeburger Kreiſes fand
hier eine Verſammlung der Gemeindevertretungen von
Modelwitz und Papißtz und der beteiligten Grund
ſtücksbeſitzer wegen Durchführung der Außen bahn
linie Leipzig Lützſchena- Schkeuditz durch

die Gemeidebezirke Modelwitz und Papitz ſtatt. Trotz
der Bemühungen des Landrats wie des Direktors der
Leipziger Außenbahn, eine Einigung der Beteiligten
wegen Fortſetzung der Arbeiten an der Bahnlinie zu

und knüpften daran einige Bemerkungen, die



erzielen, kam eine ſolche wiederum nicht zuſtande. Das
amtliche Planauslegungs und Enteignungsverfahren
wird daher ſeinen Fortgang zu nehmen haben und
dürfte in Kürze nochmals dem Bezirksausſchuſſe in
Merſeburg zur Beſchlußfaſſung überwieſen werden.
Die Anſprüche der Leipziger Außenbahn auf unent
geltliche Kberlaſſung des zum Bahnbau erforderlichen
Areals und auf Zahlung einer Barſumme von 25000
Mark ſeitens der Gemeinden werden im Rechtswege
zur Entſcheidung kommen.

8 Dörſtewitz, 8. Dez. Das Ehepaar Karl
Hobe hier konnte geſtern das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit feiern, woran ſich die ganze Gemeinde be
teiligte. Der Ortspfarrer überreichte als Geſchenk
eine Prachtbibel und außerdem das e Gnaden
geſchenk.

We tlervwgete
Vorausſichtliches Wetter am 10. Dez. Teils

heiteres, teils nebliges Wetter Nacht und früh Froſt,
Tag milde. 11. Dez. Ziemlich heiter mit Nebel,
trocken, Nachtfroſt. Dann milder, Trübung, im NW.
zuleyt

Vermochtes.
(Unter dem Verdacht des Vergehens gegen

en 56 RStG) war vor einigen Tagen der Vorſteher des
ppſchen Konſums in Günnigfeld, Guſtav Dreyer ver

haftet worden. Dreyer hat ſich, nach einer Meldung aus
Eſſen, jetzt in ſeiner Zelle die Kehle durchſchnitten. Er
wurde ſpäter tot aufgefunden

(Fünf Kinder verbrannt.) Bei einem Brande,
der Wohnhaus und Scheune eines Hofes bei Rödby auf
der Jnſel Laland einäſcherte, kamen fünf Kinder in
den Flammen um. Die Eltern, die dieſelben aus dem

(Von den vermißten 21 Finkenwärder
Fiſcherfahrzeugen) ſind fünf in Kuxhaven oder
Hamburg Altonag eingetroffen. Weitere vier ſind nach dem
Sturm von anderen Schiffen angetroffen, ein anderes
kenterte am Freitag, konnte ſich aber wieder aufrichten und
kam mit ſchweren Havarien ab. Das Schickſal der übrigen
elf Fahrzeuge iſt ungewiß.

Liebesdrama in Wiesbaden.) Jm Hauſe
Oranienburgſtraße 22 in Wiesbaden verübte ein bei der
Witwe Buch zu Beſuch weilendes Liebespaar, der cand.
jur. Zimmermann aus Karlsruhe und Fräulein Gertrud
Laue von hier, die Tochter eines angeſehenen Beamten,
Selbſtmord durch Erſchießen. Das Motio war unglück

Neueote Nachrichten

Petersburg, 9. Dez. Jn den Wandelgängen
der Duma war geſtern das Gerücht verbreitet, auf der
Kaiſerjacht „Standart“ ſeien zwei Bomben
gefunden worden. Jn Jalta und Kiew ſeien

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden.
Konſtantinopel, 9. Dez. Der perſiſchſe

Botſchafter hat der Pforte eine Note öbergeben,
in der die Beſtrafung derjenigen türkiſchen Soldaten
verlangt wird, die bei Sunduz ſechs Perſer getötet
haben. Die Pforte hat die Unterſuchung dieſer An
gelegenheit verſprochen

Stuttgaärt, 9. Dez. Graf Zeppelin mußte
ſich geſtern einer kleinen Operation unterziehen,
da ſich der Abzeß am Halſe wieder gebildet hatte. Sein
Befinden gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Silkeborg (Jütland). 9. Dez. Die hieſige Polizei
verhaftete den deutſchen Malergehilfen Randow, der
von der Polizei in Naumburg (Saale) wegen WMord

Berlin 9. Dez. (H. T. B.) Vor ſtark beſetztem
Hauſe begann heute im Reichstage die erſte Leſung
des Etats. Sofort ergriff Reichskanzler von
Bethmann Hollweg das Wort, um in ſtündiger
Rede auf die innere Politik einzugehen. Auf die
Steuervorlagen der letzten Reichsfinanzreform be
abſichtige er nicht zurückzugreifen, da er ſich hiervon
keinen Nutzen verſprochen habe. Die Regierung habe
ſich nicht in den Parteikampf eingemiſcht, nicht weil
es ihr an Mut gefehlt habe, ſondern weil ſie ſich davon
keinen praktiſchen Erfolg verſprochen habe und nur die
Gegenſätze verſtärkt haben würde. Die Regierung
wird ſich auch künftig nicht auf Parteikonſtellationen
ſtützen; wir werden in Deutſchland ſo wenig wie
bisher es mit einer Parteiregierung zu tun haben.
Die Regierung verfolgt Stetigkeit in der inneren und
äußeren Politik und erwartet, um dies durchzuführen,
von allen Parteien, daß ſie ſich in größerer
Weiſe an den Arbeiten der Regierung beteiligen werden.
Darauf erfolgte die Begründung des Etats dir den
Staatsminiſter.

Berliner Getreide und Produktenverkehe

Berlin, 8. Dezember.
Weizen lok. inl. 216,00-217,00 Mark.
Roggen lok. inl. 162,00- 161 50 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 164,00 e

170,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 27,00-29 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20 22,00 M.
Gerſte inl. leicht 148,00 168.00 Mk., do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 15400—-172 00 Mt. do. vutſſ. fus

Wagen leichte 128,00-131,00 Mark.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 11,50

bis 12.50 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

brennenden Gebäude zu retten verſuchten, erlttten ſchwere verſuchs geſucht wurde.

Brandwunden. werden.
Randow ſoll ausgeliefert

18,50 Mk.
netto e Mühle exkl. Gack 11,50 b

e

Astzetgen.
a dieſen Teil Khernimumt die Redaktion dem
Nablikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichten.
Danksagumg.

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ſage
ich meinen innigſten Dank

Witwe Martha Heinemann
geb. Wendt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe

Und Teilnahme beim Hinſcheisen meiner
lieben Frau, unſerer teuren Mutter und

Knapendorf, den 7. Dezember 1909.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Göt2e.

Dankſagung.
Für die uns anläßlich unſerer goldenen

Hochzeit zit teil gewordenen überaus zahl
reichen Beweiſe herzlicher Teilnahme von
nah und fern ſagen wir hiermit unſeren
Dank. Beſonderen Dank den verehrten
Mitgliedern der Gemeinde für das ſo
ehrenvolle Geſchenk ſowie Herrn Paſtor
Hennig für ſeine Bemühungen und die
Da tun einer Pracht Bibel beſten

ank.
Dörſtewitz, den 7. Dezember 1909.

Karl Hobe und Frau.

Affentliche Bekanntmachung
Einkommenſteuer Veranlagung

für das Steuerjahr 1910.
Auf Grund des S 24 des Einkommen

ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3090 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſe

burg aufgefordert, die Steuererklärung über
ein Jahreseinkommen nach dem vorge
chriebenen Formular in der Zeit vom

4. bis einſchl. 20. Januar 1910 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge
macht ſind

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu

gegangen iſt. Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare von heute ab
in meinem Amtslokagl koſtenlos verabfolgt.

Die Etnſenodung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßige mittelſt Einſchreibebriefes
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich vormittags 9
bis 12 Uhr, Steuerbureau Dom 4 Seiten
gebäude zu Protokoll genommen.Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat
gemäß 8 831 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
eſetzes neben der im Veranlagungs- undNechesmutelverſahren endgü ltig feſtgeſtellten

Steiter einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtän
Angaben oder w ſſentliche Verſchwevon Einkommen in der Steuerklärung ſint

oben bezeichneten Friſt eine die nähere

im 8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes

wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derfenige Teil der auf ſie veran
lagten Einkommenſteuer nicht erhoben
welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe
Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuer
oflichtige Anwendung, welche eine Steuer

erklärung abgegeben und in dieſer den von
ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn be
ſonders bezeichnet haben. Daher müſſen
alle Steuerpfiichtigen, welche eine Berück
ſichtigung gemäß 8 71 a. a. O. erwarten

bereits im Vorjahr nach einem

binnen
zeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns
aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung enthaltende Steuererklärung einreichen

Merſeburg, den 8. Dezember 1909.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlaguegskommüſſion.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Es wi d darauf aufmerkſam gemacht
daß die während des Kalenderjahres 1909
in Geltung geweſenen ſempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchließlich der
Jagdpachtoerträge) bis zum Ablauf de

Monats Januar 1910 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht
und Mietverzeichniſſes. Vordrucke zu den
Verzeichniſſen und zwar zu ſolchen für
Grundſtückspacht- oder Mietsverträge werden
bei den Hauptzollämtern, Zollämtern und
Stempelverteilern unentgeltlich verabfolgt

Beſonders wird darauf hingewieſen, daß
jetzt auch mündliche Pacht und Mtetver
träge ſtempelpflichtig ſind und daß die
Steuerſätze zum Teil weſentliche Aenderungen
erfahren haben. Das Nähere ergeben die
Bemerkungen auf den Vordrucken.

Naumburg a. S., den 19 Nov. 1908.
Königliches Haupt Zollamt

Eine größere Wohnung Preis 0 Mtk.)
zu vermieten und ſofort oder 1., r
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5

Wonn ung
Preis 630 Mark, mit elektriſcher Lichtan

lage und e per ſofort zuvermieten und per 1. April 1910 zu be
ziehen. Näheres

Gotthardtſtraße 2.
Wegsugs halber t eine zuohnung ſoforr

zu vermieten und zu Neujahr zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d Bl

Eine Wohnung i zum I. Jannar zu
beziehen Noßmarkt 19

Wohnang, Srude, Kanmer, Ktuche nebſ
Zubehör, zu vermieten und 1. Januar be
Kehhar Korlſtraße 25 2. Etg.

Einladung
F. zur zwanglosen Besichtigung der reichhaltigen

h S iam eilhafteston SGummi uppen mit und ohne Klsidehen, Gummi- Tiere in grau und rot,
nur prima Qualitäten,

GummSpielwaren in reichstsr Auswahl,Colluloich- Puppen mit beweglichen Armen unch Boinen, Colluloid- Tiero

mit beweglichen Gliedmassen, Celluloid-Schwimmtiesre, sich selbstim Wasser forthewegend, Celiuſoid- Lauffiguren mit Unrwerk. Neu
Ceſluloic-Stehläufer mit Kugel. Neu! CöllufoichSchwimmpuppen, im

Wasser aufrecht schwimmend, Celluſoid-Tauben, richtig fliegenc,
Colluloid- Taucher, im Wasser richtig tauchend, Goelluloich Tuftsehiſke mit

Unrwoerk, fast unzerbrsehlich,
Celluloid- -Sojfonbläsor, hbsliehtestes Vaterhaltungsspiel.

Neu Geräusehloser Backstein-Baukasten.
Sie Haben die denkbar größte Kuswahl für nur prima Hualität

zu niedrigſten Preiſen.
Auf alle Waren 5 r Rabatt in Marken des R-Sp.-V.

Ein großer Trausport
prima neumilchender un

hochtragender Klhe
ſteht von heute ab wieder bei mir
zum Verkauf.L. Nü ürmberger.

Newu!

ber Na on Mirſetrra“ werden zur (0rögere Febr. Puppe oder Puppenstube

l. Stelle 18-18 000 Mark ſofort oder n kaufen geſucht. Oſſerten mit Preis unt.
ſpäter geſucht. Zu erfragen A in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

im Leoden Entenplan 3.

Ve neKlappkamers 9)2 preiswert zu ver
kaufen. Off unt. W i d. Srved d. Bl

S 2VEine Wäſcherolle gegen Trichinen, Finnen, Tuberkuloſe zu
teuerer Konſtruktion, erſt ſeit einiger tlliger feſter Prämie.
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen Vertreter Carl Werfarth,
ſteflektanten wollen ihre Adreſſen unter Weißenfelſer Straße 11, am Teich.

n zu I. Aprik 1910Vohnung geſucht en
Preiſe von 250 bis 300 Mk. Off. u. „168“
an die Erped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15, Hof
Möbllerkes Zimmer mit Penſion

zu vermieten Weißeufelſer Str. 32.

„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

Billige Rene(feltörmiges Klar für Puppentleider
erkaufen. Wo? ſagt die Grped. d. n empfiehlt Theodor Preytag.

Graumeyhon mit Hlullen Erehet amentuche,

villig zu Gaſthof t liſät. u ſehr billige iſen.Satef „Drei Schwäne i. Wenn Heere o

bunulngeuhiiee Suheh
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d St. Petershurger
Gunninfie
schuhe

find bei weitem die beſten; empfehle
dieſelben für Damen und Herren

v Uhren, Gold ung r n Mee er
unck optische Artikel L. Acrtuu>s,

in jeder Preislage.

F. Bitte mein Schaufenſter zu beachten. Burgſtraße 4.
Gravierungen von Monogrammen u. Schriften. Reparaturen fachgemäss.

M Buslav Sclkwendler, M cereckerg
AUSGEWVAHLTE FEINE

Karlstrasse S26G,
Phänir-Schnellnähmaſchinen,1009 Pakete 055 Mk 40 Mk

die beſten und leiſtungsfähigſten der GegenwartC. 15. S Das Geſtell hat Doppelkugellager. Dieſelbe näht, ſtickt und ſtopft am ſchuellſten und
leichteſten.

Johns Dampfwaschmaschinen, ſowie Schneiders
Union-Waschmaschinen und Buttermaschinen

aus Holz, desgl. Wäscherollen in jeder Größze und
beliebigen Ausſtattung.

Wringmaschinen und Einzelwalzen.
für Famtliengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

J ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. S
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schidt ſche Vaſhnaſchinen Danyf-Vaſchnaſchinen

neuefter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit primg Gummiwalzen.

Nene Bezüge auf alte Wringmnasehſmen sofort

H. ar Merseburg, Markt
u. S Reparatur Werk

Lpt.ſches Jnſtitut,

alle a. S. Schmeerstrasse 22,
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Operngläſer, Jeldſtecher,
Barometer,

ſildburghausen
Höhsere u. mittl. Meeehinonhag- u. Eſektrotechnikerechuls

Workmoistersehute Baugewerk- e
e Programm frei. S e

in allen Preislagen von Mk. 1, an,

Modell-Dampfmaschinen und Betriebsmodelle,
Laterne magica, Plektromotoren,

Dynamomaschinen usw. in grosser Auswahl.

Turweßnnchfs- Züſchere
mache jetzt ſchon für meine verehet er und Landkundſchaft die Vreiſe

bvbekann
Nur gute Qualitäten. Billigste Preise.

Trotzdem 5 Prozent Rabatt in Marken

Zucker Ia. gem. Geno Pfd. 21 Pf.
Staubzucker pa. 28 reRosinen gross pa. 45, 40, 35, 30 Pf.Sultaninen un Stein rig 50, 45, 40, 35 er
Korinthen pa. 40, 35, 30
Zitronat Pa. ßö, 55 e
NMohn ten pa. 36 r.Süsse Mandeln grosses und extragrosse Pfd. (26, (20 Pf.

Zitronen schen 9 er.Eier grosse Mandoel I Pf.Backmargarine keine Pfd. 60 Pf. Pin freundliches Cesieht
o oine pra, 70 pt macht jede Hausfrau n mee der Margarine

e Butter W n r. S r Riveinzerlg M So
Man erzielt nämlich mit dieſen Marken dieſelben gutenBaumlichte, Walnüsse, Haselnüßse, II feigen, Pflaumen, Varwelale e. Reſultate, wie mit feinſter Butter, ſowohl beim Kochen,

Braten, Backen, als auch beim Roheſſen auf Brot. Jme vekannt iaſten Preiſen Gebrauch von Rbeinperle und Solo anſtelle von Butter
liegt eine große Erſparnis. Uberall erbältlich!tut Otto Dorniu

Bveranwortliche Red Redatnion. Druc und Verlag von 3 Rößner, e

e Brillen and Wlenner mit Ia Räthenover Imelalglben



Beilage zum r 9
Zweite Seige

Landesveeſſchernngeanſtalt

Sachſen Auhalt.
Aus dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Berichte der

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
zu Merſeburg für das Jahr 1908 geht hervor, daß
das Bureauperſonal aus 128 Perſonen beſteht. Als
Kontrollbeamte fungieren 35 Perſonen. Die Zahl der
Geſchäftseingänge betrug 160 449, die Zahl der Ausgänge215 682. Jm Vergleich zum Geſchäfts jahre 1906 iſt die
Zahl der Eingänge um 3313 zurückgegangen, die der Aus
gänge um 19085 gewachſen.

An Renten wurden im Jahre 1908 neu bewilligt
770 Altersrenten, 6167 Jnvaliden und Krankenrenten.
Jm Durchſchnitt belief ſtch der Betrag der Altersrente auf
14706 Mk., der Jnvalidenrente auf 14543 Mk. und derKrankenrente auf 15437 Mk. Der Bericht gruppiert die
Rentenempfänger u. a. nach Berufsarten. Hiernach ent
fallen von den überhaupt bewilligten Renten 42,71 Proz.
auf die Land und Forſtwirtſchaft, 30,50 Proz. auf dieInduſtrie einſchließlich Bergbau und Bauweſen, 3,03 Proz.

auf Handel und Verkehr einſchließlich Gaſt und Schank
wirtſchaft, 9,10 Proz. auf die häuslichen Dienſtleiſtungen
und Lohnarbeit wechſelnder Art, 5,17 Proz. auf Staats
Gemeinde Kirchen uſw. Dienſt, auch ſogenannte freie
Berufsarten 3,49 Proz. auf Dienende für häusliche, nicht
gewerbliche Zwecke. Erwähnt ſei noch, daß das Durch
ſchnittsatter beim Altersrentner 70, beim Jnvaliden
rentner 57 und beim Krankenrentner 43 Jahre betrug.

Uber das Streitverfahren bei Ablehnung oder Ent
ziehung der Renten entnehmen wir dem Berichte folgende
Zahlen Jm Jahre 1908 wurden gegen den ablehnenden,
entziehenden und feſtſetzenden Beſcheid der Verſicherungs
anſtalt 789 Berufungen bei den Schiedsgerichten für Ar
beiterverſicherung eingereicht. Unerledigt wurden dazu
aus den Vorjahren noch 155 übernommen. Vor den
Schiedsgerichten wurden der ablehnende, entziehende und
feſtſetzende Beſcheid in 477 Fällen aufrecht erhalten, eine
Abänderung zugunſten der Verſicherten erfolgte in 231
Fällen. Durch Ableben der Verſicherten wurde die Be
rufung in 28 Fällen erledigt, während 213 am Jahres
ſchluſſe unerledigt blieben. Reviſionen wurden dem Reichs
verſicherungsamt im Jahre 1908 insgeſamt 236 unter
breitet: von den Verſicherten 144, vom Vorſtande der Ver
ſicherungsanſtalt 11, unerledigt aus dem Vorjahr über
nommen 81. Vor der Reichsverſicherungsanſtalt wurde
der ablehnende Beſcheid der Verſicherungsanſtalt aufrecht
erhalten in 134, abgeändert in 5 Fällen. Zur t e
Entſcheidung zurückverwieſen wurden 29 Fälle. Durch
Ableben erledigten n 3 e blieben amJahresſchluſſe

Scauenlture
in Filz, Leder und Gummi empfiehlt zu
billigſten Preiſen
Wilh. Grosse, Breite Str. 9.

Petersburger
Gummiſchuhe

empfiehlt billigſt

Aug. Pralll,
e

Doſe oder berreſnnns Geſchenk
j gratis

gewachſen.

a. starke Hasen,

kleine Haſen von Mark 2,00 an,
friſche RehRücken, »Keulen,

Blätter und »Kochfleiſch,
S Srosss wilde Kanin

a Stück M. 1,20,feiſte ine Faſanhähne und
alte Faſanhähne a Stück Mk. 225

Rebhühner, Enten,

Es iſt ſegenenn W wer im e 1008 die A San
derung von jugendlichen Verſicherten in die Bezirke anderer
Anſtalten größer war als die Zuwanderung. 9842 ab
gewanderte Perſonen ſtehen in dieſer inſicht
7708 zugewanderten Verſicherten gegenüber. Die
Abwanderung erfolgte in der Hauptſache nach den
großen Städten und Jnduſtriezentren; die Zuwande
rung geſchah von Oſt nach Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien her. Die Selbſtverſicherung hat immer noch
wenig Zuſpruch.

Für das Heilverfahren wurden im Jahre 1908 insge ſamt
56405927 Mk. ausgegeben, 21791002 Mk. mehr als im
Jahre 1906. Jm Jahre 1908 wurde von 3177 Perſonen
die die Ubernahme des Heilverfahrens beantragten, dasſelbe
nur bei 1871 Perſonen durchgeführt. Jm erſten Halbjahre
1909 gingen 2085 Anträge ein, übernommen wurde das
Heilverfahren nur in 1140 Fällen. Aus der Lungenheil
ſtätte Schielo wurden im Jahre 1908 432 Kranke als er
werbsfähtg und 83- als erwerbsunfähig entkaſſen. Dem
deutſchen Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
wurden 50 Mk., den Zweigve einen Halle, Erfurt, Deſſau
und Naumburg laufende Beihilfen, dem Vereine zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe in der Provinz Sachſen und
Anhalt 200 Mk. gewährt. Die Fürſorgeſtellen für Lungen
kranke in Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, „Suhl,
Weißenfels empfingen auch Beihilfen Die Walderholungs
ſtätten in Halle, Halberſtadt,
empfingen pro Pflegling und Pflegetag 20 Pfennige.
1926 45 Mark wurde für in 25 Fällen übernommene
Jnvalidenſorge beſonders verausgabt. Für den Bau
von Arbeiterwohnungen wurden im Berichtsjahre
1323 780 Mk. ausgegeben. An 5 Rentengüter wurden
Darlehen in Höhe von 22225 Mk. gewährt. Für den Bau
von Hoſpizen, Herbergen zur Heimat u. g. wurden
271006 Mk. für den Bau von Kranken und Geneſungs
häuſern, Volksbädern u. a. 3,057 461,42 Mk. ausgegeben.Für die Gemeindekrankenpflege belief ſich die Ausgabe auf

20987,50 Mk. Das Vermögen der Anſtalt iſt gegen dasVorjahr um 4480055,41 Mk. auf 79021376,83 Mk. an

Vermischtes.
(Ein Muttermörder.) Jn Marſeille ſtarb die

mit ihrem 25 jährigen Sohne zuſammenlebende Witwe
Esmenard unter verdächtigen Umſtänden. Sie wurde am
Fenſterbrett aufgehängt gefunden. Anfangs nahm man
Selbſtmord an. Dringende Verdachtsmomente richteten
ſich jedoch bald gegen den Sohn, der nun unter der An
klage des Muttermordes feſtgenommen iſt. Der Sohn
wollte ſeine Geliebte heiraten, begegnete aber dem katego

e der re ſo daß er offenbar beſchloß,
e

Magdeburg und Deſſau

Die tie reren Ausbruch o d r Nord
weſtecke Teneriffas ſind, wie im Intereſſe des reiſenden
Publikums mitgeteilt wird, vollſtändig erloſchen.Menſchenleben und Grundeigentum wurden nicht zerſtört.
Das Ansbruchs gebiet erſcheint ſo begrenzt, daß auch ferner
hin für Santa Cruz und das OrotavaTal keine Befürch
tungen gehegt werden.

(Der Spazierſtock als Diebeshaken.) Jn
einem Pariſer Bankinſtitut wurde ein Engländer verhaftet,
der mit einem überaus ſinnreich konſtruierten Spazierſtock

einem Kaſſenboten ein Paket Banknoten ſtehlen
wollte. Jn der Wohnung des Verhafteten, der angeblich
G oldsway heißt, wurde noch ein zweiter derartiger Stock,ſowie eine Summe von 20000 Franes beſchlagnahmt. Man

glaubt. en Goldsway an der Spitze einer internationalen
D n n ſteht, die auch in Belgien und Deutſchland ihr

eſen treib

e e Se de Etikett der ächten o nener

Richard Brandt's Sehweſzerpillen
iſt lt. Eintragung ges Kaiſerl.

Patentamts in Berlin unter
Nr. 10100 geſetzlich geſchügt,
und Nachahmungen des
ſelben ſind von den Kgl. Land
gerichten Berlin, Altong uſw.beſtraft wor den, ein Urteil
wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen
deshalb vor Nachahmung
unſeres geſchützten Zeichens
Schaffhauſen (Schwetz.)
A. G. vorm. Ahpotheker

Richard Brandt.

die Kinder krank oder auch nur unpäßlich ſind. Es
legt dann ein Druck über dem Haus und die rechte
Freude kommt nicht auf. Darum behütet man die
Kleinen in dieſer Zeit doppelt ängſtlich und dabei
leiſten Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
vorzügliche Dienſte. Wo ſie verſtändig verwendet
werden, kommen Reizungen des Halſes und der
Atmungsorgane faſt gar nicht auf oder ſie werden
doch ſchnellſtens bekämpft. Sodener ſind für jeden
empfindlichen Organismus wirklich eine Wohltat.
Ter Preis iſt gering, 85 Pfg. für die Schachtel,
die man in allen Apotheken, Drogerien und

Mineralwaſſerhandlungen kaufen kann. Nach
h aber weiſe man mit t eng

auch zerlegt,

Hennert,

Originslſflaſche

Immer und immer wieder
Wendelsteiner Hänsmen“s

Brennessel-Spiritus
per Flaſche 25 und 256 Mk

echt mit Wendvelſteiner Kircherl“ in

Pastlllen

J Leösend, aädernet,
h verbsugend, säure-

UAlgens.

R. Selbmianmn, Gotthardtſr. 23. a

Kräftigt den Haorboden, reinigt von
Schitppen, verhütet den Haarausfall und
Kahlköpfigkeit. Alping Seife 60 n
e Haaröl so Pomade 1 M
Akping Milch 2 Mk AlpenblüSommerſproſſen Créme 2 M.

m W o. ſteiner e Tee per Pateſünneli HK

empfiehlt billigſt

Haushalt, als Pökete c c aMerſehnrn Menn

Dresdener Hafermaſtgänſe,
güch halbiert,lebende hböhm. Spiegelkarpfen,

Schleien, Aalee zart und blendendweiß wird die Haut
empfiehlt Wirnach kurz. Gebrauch der allein e

Ailienmilchſeife „Südſtern“

von prachtvollem Wohlgernch von Berg
mann &K Co Berlim, 50 Pf
pr. Stck.

Dom Apstheke, Stadt Apotheke,
Frz Wirth, Seffenfabrit

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

ofzfleiſc
Pfh 35 Pfg

W. Ia n An ln

Halle a.
Loipzigerstr. 21empfiehlt zu passenden Weſhnaents- esenes

Weiße Damaſtbezüge in feinen Hlumenmuſtern 6, 8 bis Mk. Bettuch ohne Raht. 2, e M

Sezüge in Dimtty A, 5, 6, 7 Mk. Leinene Teegedeche von 2,75 Mk anBezüge in Toni anatuch, 5, 6 Mk Fiſchtücher. A Personen I, 1,50. 2, 2,50 Mk. Giſchtücher, 6 Pers 2, 3, 3,50 M.
Bunte ettwrzitae 4, 5, 6, Mir Siſchgedecke, 6 Porsohen, von 5. M an
e Bezüge 3,50, 4, 5 6 bis 8 Mk Fiſchgedeche 12 Personen, von 10 m an.I Gebett n Deme n e 11, 12, 15, 18, 20, 25, 30 Mk. Leinene Kervietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 b bis zu den feinsten

Mitgiſed des Rabatt-Spar-Vevreins-

emnpfiehlt in großer Auswahl zu

WISstenm resen.
a e

un Karhus, Brühl“.

5 Rabatt in Rabattſparmarken.

i ſchuhe und Panloffen,

ne un Aftihſehlen
Kug h. Burgſtraße

Halle a. S,
Leipzigerstr. 21

äusserst billig:

in und außen glaſterk proktiſch ſat den



Ein ßütterbrot
mit Hufſtrich von Spgeen oder I. u ergawe

ſchmeckt delikat, da kein Unterſchied gegen [Iletereibuttert
in kunderttauſenden Famillen ſtäncig im Gebrauch

Erhältlich in allen beſſeren Geſchaften.

t z en ohung 21-23 Dezember

Dusselcorfer
otteries eGew. zahle

argeld
Mark

00 10000

e r 20 o Tore Freffer a
T 20oce 7 H. ehe e 30. Pf.

versendet Cauwl Seite
Düss er Hosttach 291

WNürnberger Lebkuchen,

Sehlesische Bomben,
Bollhagensche Kuchen,Lambertz-Printen,

Mignon-—IHerzen,
Thorner NMatherinchen,

Spekulatius,
Merseburger Raben

empfiehlt

Hermann Buchg.

des Rerſebrreer Landvehr-

nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Tivoli“.

Feſtſetzung des Sterbegeldes bei Todes

Mitglied des RabgattSparvereins.

Einladung
zur

ausserordentlichen
Generalversammlung

Vereins
zum Sonntag den 12. Dezember 1909,

Tagesordnung:
fällen der Kameraden und deren Frauen,
welche der Kaſſe B., frühere Unter
ſtützungskaſſe, angehören.
Vortrag über die Kollektivverſicherung
bei der Sterbekaſſe und Verſicherungs
anſtalt des deutſchen Kriegerbundes
und deren Nutzanwendung auf den Ver
ein. Erläuterung eines bezügſichen
Projekts. (Kamerad Leeder.)
Beſchlußfaſſung über die eventuelle Auf
löſung der Vereinskaſſe B (frühere Unter
ſtützungskaſſe) und Kollektivverſicherung
bei der Bundesſterbekaſſe.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Das Direktorium

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Eanl Arheier-Peren
Sonntag den 12. Dezember,

abends 8 Uhr,

Weihnuchtsfeler

im Saale des „Tivoli“.
Programme wollen unſere Mit

glieder als Einladungen beim
Kaſſierer Herrn Rauch in Empfang
nehmen. Vereinsabzeicheu ſind an
zulegen.

Unſere Freunde und Gäſte ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand

Feſte Fern
Runſtedt.

Sonntag den 12. Dezember ladet zum

Kränzehenſreundlichſt ein Der V Vorftaud

Schuhwaren
in Filz, Leder und Gummi empfiehlt billigſt

Otto Bied el,
Burgſtraße 11,gegenüber der Stadt Apotheke.

Reparaturen ſchnell und gut.

gen
S

I

Eretklassige Firma
Otto Blanbensteln.

2 Geschafte- 0d. Leipzigerstrasse 36,Ob Steinstrasse 36, Schmeerstrasse 21.

Spezialität:
Krawattem, hHandschuhe, Hüte,
Ohberhemcden, Kragen, Hosen-trägen u. sämtl. Herren- Artikel.

Grieche ARushbildung
in Lande Burchführung, Rech-
müngswesen u Verwaltessachen.

Prospekt gratis.
R. Falkenberg, Leipzigerstrasse 53.

OptischelKugel
Richaud Flemming,

Sohmeerstxasse 22.

Grosse Auswahl.
Billigste Preise.

Gari Gieseguth, Sternstrasse 10.
Halle a Se Tel. 3013.Kaufm, gewerbl., genossenschaftl. Buch

führung Stenographie, Maschinensehreib.,vVollständ Kontorpraxis, Büeherrevisionen,

Wührer duvreh alle a. S.
ren

Halle a. S.
Zernk. Räni

Schmeerstr. 2.
Spezial-Korsett- Fabrik

Damen- u. Kinder-Korsetts,
Reform-Leibchen, Leibbinden,

Umstandskorsetts, Geradehalter,
Dr. Jägers Gesundheits-Korsetts,
Holzwollebinden, Monatsbinden.

Korsettreparieren.

Korhwaren,

Theodor Länr
Leipzigerstrasse 94 u, Poststrasse 6.

Korbmöbel

Tumngeräte,

Hinderwagen, Kindermöbel,

Spehwaren.

An Berrwann achtolg.
Halle a. S. leiprigerstrasge 67.

Empfehle:
Jättel, Daumzeuge,Gamasehen,

Decken, Peitschen, Sporen
Gébisse, alles Reit- und
Sportartikel, Reisekoffer,
Reisetasehen, alle keinen

Leder waren. Preisl. frk.

Cafe Roland.
Inhaber Carl Lange,

Täglich22 Rungtler-ſonzert.

Ratten- ung ma u
Gift. Dose 0,60, 2, MK., Felck-maäcisetot, Pose 2 S Mk von

e ne RAuler, Halle a. S.,
Rannischestr. 2.

e

09999999e

Korsettwaäsche.

Kinder-Nühmuſchinen,

n ne baar Hann3Mark an, empfiehlt
Männer -Turnverein.

Preis
kegeln

am Sonnabend den 11.
Dezember von abends
1/39 Uhr und Sonntag
den 12. Dezember von
nachmittags /24 Uhr ab.

Heute Freitag
grosses Schlachtefest

S Früh 9 Uhr Wellfieiſch, abends Fr. Wurſt.
Ferner empfehle

ff. Landbrot
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hax Prietzsch., Krautſtraße 8.

Huvolus Kestuuratlon.

m ßerſauram
Sonnabend

Schlachtefef.
Nenzels Bestaüruſon.

Sonnabend

Heute Freitag9emaeheſest.
Er. A. Sommev, Gr. Ritterſtraße 1.

Heute Freitag
Senlgehtetest.

9 o Iintzel „Clobigkauer Str. 9.
FreitagSohlgchtetest.

W. Allaritz, Anlshäuſer 17.

verhewroteten cher
t bet Merſeburg.

Tchtige Maurer
werden ſofort gegen hohen Lohn eingeſtellt.
Aktien Geſellſchaft für Betonban

Diss Co.Baubüro Liützkendorf, Bezirk Halle a. S.

Leheling
R Metzscholdt, Dachdeckermeiſter,

Lindenſtraße 1.

ſucht Oſtern 1910unt. günſtigen Bedingungen

Ein wirklich gediegenes, gutes

P i a m im o
mit grossem edlem Ton erhalten Sie von
Mk. 475. an bei

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Bequeme Tahlweise, gebr. Pianos unter
Garantie stets am Lager.

Martin Jacoby.
I untere Leipzigerstr. 14.
Portemonnaies

Zigarren Dtais
Brieftaschen.

Rats Keller.
Fegtaurant Rang Neue Bewirtschattung

Hermann Kunze

Haben Sie Du Wunsch,
einger und dabei

äusserst bill. zu Kaufen, s0
Uhr wendensfe sich vertrauensvoll an

Felix Steinbeiss, Hallea. S.
Rannischestr 3.

Lager von Broschen, Kolläers, Ketten,
Ringen, Armbändern. Reparaturen an
Uhren und Goldsachen sehnoll und billig

Gegen bauerWolt,
Spiegelgasse I.

Beste Bezugsq wellez neuer und alter Gteigen-
a Reparaturen Spez. Tonverbesseruvg.

w Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Werſeburg.

Konditorei und Café

Karl Zor mLeſpzigerstrasse 5.
0490 99099 232222222333222323232
22222222222222

Dinen Lehrling
ſtellt Oſtern 1910 ein

K ZAorm, Bäckermeiſter, Annenſtr. 2.
ſanbete Fran zum Frühſfücktragen

ſucht zum I JanuarBern Doevrnwass, Bäckermſtr.,
Gr. Sixtiſtraße 16

Auch wird daſelbſt ein Lehrling an
genommen.

Suche ordentlicſes Nenf widchen

zu Neufahr Meuſchan N
Aufwartung,

nicht unter 18 Jahren ſofort geſucht.
erfragen in der Erved d. Bl

Mädchen als Aufwartung

ſofort geſucht Poniſtraße 14.
Portemonng mit zirta 25 Mark

Jnhalt verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſolches gegen gute Belohnung in der
Exped. d. Bl abzugeben.
e Der heutigen Stadt Auflage liegt
ein Proſpelt der Fahrrad u. Nähmaſchinen
handlung von Hermann Baar, Merſeburg,
Markt Nr. bei

Zu

Schlachtefeſt. S
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